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Nochmals die Einigungsfrage
Es ist offenbar Raummangel , der die Redaktion der

»Freiheit " bisher verhindert hat , zu der ausführlichen
Charakterisierung der USP . das Wort zu ergreifen , die
ich in der Nummer des „ Sozialist " vom 27 . Mai ver -
öffentlichte und die jetzt auch im Separatabzug zu haben
ist unter dem Titel : „ Mein Verhältnis zur Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei " .
Die „ Freiheit " begnügt sich damit , das Stückchen

aus dem Artikel zu besprechen , das der „ Vorwärts "
abgedruckt hat . Aber auch dem weiß sie im Grunde

nichts anderes entgegenzusetzen , als ein großes Frage -
zeichen . Sie kann sich absolut nicht vorstellen , wie An -

Hänger und Gegner der Koalitionspolitik in einer Par -
tei zusammen wirken können . Sie bedauert , daß ich
darüber „ leider kein Wort sage " , und fordert dann
komischerweise nicht mich , sondern den „ Vorwärts "
auf , zu sagen , was ich hätte sagen sollen .

Ich hoffe , die „ Freiheit " wird mir gestatten , daß ich
Ihre Frage selbst beantworte . Ich werde sehr kurz
sein können , denn ich brauche mich dabei nicht auf tief -
gründige theoretische Erörterungen einzulassen , son -
dern btoß auf die allgemeine Praxis aller großen ge -
einigten sozialistischen Parteien hinzuweisen . Sie alle

zählen Anhänger wie Gegner der Äoalitionspolitik in

ihren Reihen und bringen trotzdem das Kunststück fer¬
tig , den „ gemeinsamen Parteiboden " zu bewahren , den
die „ Freiheit " fordert . Das Rätsel löst sich durch die

alte Partetpraris der Freiheit i » der Diskus -
s io n und der Einheit in der Aktion .

Wenn der jetzigen Redaktion der „ Freiheit " das

völlig unbekannte Dinge sein sollten , dann erkundige
sie sich doch wenigstens bei unseren Freunden in Wien ,
die als einheitlicher Körper in eine Koalition hinein -
gingen — ja , so etwas Schreckliches hat sich in der Par -
tei ereignet , der die Führung der Wiener Arbeits -

gemeinjchast zugefallen ist ! — und die als einheitlicher
Körper aus der Koalition herausgingen , obwohl gegen
den einen wie gegen den anderen Schritt lebhafte Bc -
senken in der Partei bestanden , natürlich nicht bei den

gleichen Genossen .
Weiß das die jetzige Redaktion der „ Freiheit " noch

nicht oder ignoriert sie es bloß ? Das eine wie das

andere erscheint mir nicht als ausreichender Grund , sich
ser Einigung zu widersetzen .

Die „ Freiheit " fragt , was denn diejenigen der jetzt -
gen Mitglieder der USP . , die der Koalition wider -

streben , in der geeinigten Partei sollten :

„ Sollen sie die Aufgabe der Koalitionspolitik er -

zwinge n ? "

?| n
der geeinigten Partei wird keine Frage eifriger

utiert werden , als die der Koalttionspolitik , denn
so verkehrt es ist , jede Koalition von vornherein grund -
sätzlich abzulehnen , so wäre es noch weit ver -

kehrter , sie grundsätzlich zu suchen . Die Koalition ist
ein Uebel , das man nur in einer Zwangslage auf sich
nimmt , wenn es kein anderes Mittel gibt , um einem

Noch größeren Uebel zu entgehen . Eine sozialistische
Partei , die sich zu einer Koalitionspolitik entschließt ,
hat stets die politische Situation und die Bedingungen
der Koalition aufs sorgsamste zu prüfen , ehe sie den

gefährlichen Schritt wagt , und sie mutz auch nach voll -

Sogcner Koalition immer wieder untersuchen , ob diese
den Zwecken des kämpfenden Proletariats noch dien -

lich ftt.
Darüber wird es stets Meinungsverschiedenheiten

Und Diskusstonen geben und die bisherigen USP . - Mit -
Glieder werden da in der geeinigten Partei ihren

Standpunkt ebenso vertreten können , wie jetzt , mit dem

Vorteil , daß sie nun nicht bloß zu dem engeren Kreis

ver heutigen USP . , sondern zu der großen Gesanupar -
lei werden sprechen könneü . Und ebensowenig wie

heute werden sie durch einen eventuellen Beschluß zu -

Gunsten der Koalition genötigt werden , persönlich in

vie Regierung einzutreten , wenn sie Bedenken dagegen
haben . Erweisen sich ihre Argumente als durch -

fchlagen-d, dann werben sie das Aufgeben der Koa -

litionspolitik hurch die Macht der Mehrheit er -

Owingen .
Eines wird allerdings durch die Einigung unmög -

Uch gemacht : die Politik der Zwiespältigkeit . Jene
Politik , die gleichzeitig die Rätediktatur anstrebt und

oie demokratische Republik verficht , die das Koalitions -

Ministerium in der Volksversammlung als den Feind
bezeichnet , der zu vernichten ist , und es im Reichstag
bor dem drohenden Sturze rettet .

. Diese Politik , die von Inkonsequenz zu Jnkon -
seqnenz stolpert , kennzeichnet schon seit geraumer Zeit
unsere Parteitätigkeit . Den Boden , dem sie entsprießt ,

Hungerterror und Sesehes - abotage
Geheimanweisungen der Agrarier gegen die Gelreideumlage

Die Agrarier legen die Hand an die Gurgel des

deutschen Bolkes . Sie lehnen sich dagegen auf , daß ihr
schamloser Lebensmittclwucher für das neue Erntejahr
durch die Beibehaltung des Umlageverfahrens eine

geringfügige Einschränkung erfahren soll . Sie orgaui -
sicren die Sabotage des Umlagegesetzes und verhängen
den rücksichtslosesten Hungerterror über das ganze
Volk . „ Tie Minister können uns sonst was ! " Dieses
Wort des Junkers v. Lldcnburg - Januschau setzen sie
in die Tat um gegen den neuen Ernährungsm - inister
Fe h r , trotzdem er ihren Kreisen entstammt . Sie boy -
kotticrcn ihre eigenen Berüfsgenosscu , die sich ihrem
Terror nicht fügen wollen . Ein günstiger Wind hat
uns den dokumentarischen Beweis stir das neueste
agrarische Verbrechen am Volke noch kurz vor Redak -

tionsschluß zugetragen . Hier ist er :

Richtlinien gegen eine neue Umlage
Sämtliche Vertrauensleute der Ortsruppen der organi -

starten Landwirt - schast verpflichten sich , für den Fall , daß der
neue Entwurf über die Getrelbeumlage Gesetz werden sollte .
sich mit ihrer ganzen Person für die Tnrchführunq folgen -
der Maßnahmen innerhalb ihres Einflußbereichs einzu -
sepen :

1. Es sind keinerlei Angabe « über Anbauflächen zu
machen .

2. Kc ! » organisierter Landwirt wirkt bei irgendwelchen
Erutcabschätzunge « mit .

3. Alle ein�r Organisation angeschlosienen Landwirte .
die gegen Punkt 1 und 2 verstoßen , sind aus der Lr -

ganisalion auszuschließen und scharf zu boykottiere « .
4. Ohne Zustimmung der Organisation darf kein Mit -

glicd auch nur ein Pfund Getreide oder Kartosfel «

abliefern .
!>. Tie organisierten Landnrirte veri ' flichten sich , falls

gesetzliche Maßnahme « zur zwangsweise « Abl . efernng

getroffen werden , ihr Getreide nnr nach de » Weisun -

gen ihrer Organisation auszudresche » uns in de » Hau »
dcl zu bringen , und zwar durch die Genossenschaften
und solche Mühlen und Händler , die den Weisungen
der Organisation nachkommen , damit auf diese Weise

die lanivwirtschastliche Organisation die Belieferung

der Bevölkerung von sich aus rechtzeitig und ord »

nungsmäßig durchführen kann .
6. Der Tätigkeit von Truschkommandos ist durch vor »

herige Eutsxrnuug wichtiger Bestandteile aus de «

Drcschsätzen entgegenzuwirken . Alle vom Zwangs -

ausdrusch nicht betroffenen Betriebe verpflichten sich .

für diesen Fall die in Mitleidenschaft gezogenen or¬

ganisierten Bcrufsgenosscn mit dem notwendigen Ge -

treibe zu versehen .
7. I « allen übrigen Fällen muß bei einmütigem Zu »

sammcustehcn aller orgamsiertc » Bctriebsinhabcr durch

passive Haltung das Bersagen der im Gesetz vorge »
scheuen Maßnahmen zur Erzwingung der Abliefe -

rungSpsllcht herbeigeführt werben ? dies gilt insbesou »
dere für die Ersatzstrafen , die nicht abgeführt werde «

dürfe « .
8. Die nicht organisierten Landwirte sind durch morali »

schc und wirtschaftliche Druckmittel zu vcrantasie « , sich
den Maßnahme » der Organisation anzuschließen .

9. Sämtliche organisierten Landwirte verpflichten sich , bei

Durchführung von staatlichen Maßnahmen gegen Ein »

zelmitglioder für den dem Einzelnen daraus erwach »

senen Schaden solidarisch zu hasten .

10. Für den Fall , daß die Ncgicrung die Umlage falle »

läßt , verpflichten sich die organisierten Landwirte « ach

den Weisungen ihrer Organisation ihr Getreide derart

lausend dem Handel zuzuführen , daß die Versorgung

der Bevölkerung von der �neuen Ernte ab dauernd

gesichert ist .
11. Für die Durchführung aller Maßnahmen gegen die

Umlage wird für jede Ortsgruppe ein Ausschuß ge -

bildet , ebenso ein besonderer Ausschuß für jeden Bezirk .

Den Weisungen dieser Ausschüsse haben alle organi -

sierten Landwirte unbedingt Folge zu leisten .

Diese FUchtlinien " der agrarischen Räuberbande

sollten das ganze werktätige Volk Deutschlands zu -

sammenschweißen zu einem Abwehrblock der

Hungerleider , der endlich gesetzgeberische Maß -

nahmen erzwingt , um dem Hungerterror ein Ende zu

machen . Was sagt die Regierung zu dem schamlosen

und verbrecherischen Vorgehen der Agrarier ? Wird sie

sofort die Initiative ergreifen , die Gcsetzessaboteure zur

Verantwortung zu ziehen oder will sie erst warten , bis

der Volkszorn sie dazu zwingt ?

bezeichnet man in den leitenden Parteikreisen als den

„ Mutterboden des proletarischen Klassenkampfes " .

Noch auf dem letzten Leipziger Parteitag erklärte

Dittmann , die Mehrheitssozialistcn hätten diesen
Boden verlassen , auf dem allein sich die proletarische
Einigung vollziehen dürfe . Die „ Freiheit " hält mir

diesen Passus entgegen und meint , ihm sieghafte Wucht
dadurch zu verleihen , daß sie ihn fett druckt .

Der Satz hat allerdings tiefen Eindruck auf mich ge -
macht , aber in anderer Weise , als die „ Freiheit " meint .

Er besagt nämlich deutlich , daß die leitenden Kreise
der USP . jede andere Art der proletari »
schen Einigung ablehnen als die , daß die Ge -

samtheit des kämpfenden Proletariats die von ihnen
akzeptierte Politik des Klassenkampfes als die einzig
richtige anerkennt . Das heißt aber , daß sie praktisch die

Einigung unmöglich machen .
Was auf dem Leipziger Parteitag festgelegt wurde ,

das war die Beschränktheit der S e k t e n p a r t e i , die

in schroffstem Widerspruch steht zur Organisation des

Proletariats als K la s s e n p a r t e i , die bereits das

kommunistische Manifest forderte . Dieser Geist der

Sektiererei , der die USP . derzeit beherrscht , er ist es ,
der die Einigung und damit die Kräftigung des Prole -
tariats hindert und seinen Vormarsch hemmt . Es gibt
keinen schlimmeren Feind des proletarischen Klassen -
kampses , als jenes selbstgerechte Sektierertum . Ich
werde nicht müde werden , es zu brandmarken und die

Parteigenosien dagegen aufzurufen .
Die „ Freiheit " erwidert mir höhnisch , ich werde da -

mit wenig Anklang finden . Möglich , daß diejenigen
meiner Genossen , die bereits auf meinem Standpunkt
stehen , sich durch Gründe höherer Staatsweishcit davon

abhalten lassen , sich offen für meine Auffassung zu
erklären . Für mich kann das nicht bestimmend sein .

Ich habe das , was ich für richtig hielt , stets ausge -

sprachen , ohne zu fragen , ob ich damit Anklang fand .
Als ich vor vier Jahren anfing , den Bolschewismus

anzugreifen , stand ich in meiner Partei allein da . Heute

pfeifen das , was ich damals sagte , selbst die unab¬

hängigsten Spatzen von den Dächern .
Ich hoffe , binnen kurzem wird das ganze deutsche -

Proletariat die Notwendigkeit begriffen haben , sich in

einer großen , machtvollen Klassenpartei zusammenzu «

schließen , die nur dann zustande kommen kann , wenn

sie Raum hat für verschiedene Auffassungen darüber ,
wie der Klassenkampf am besten zu führen sei . Wenn

dann das gceinigte Proletariat sich aus seiner äugen -

blicklichen Schwäche erhebt und von neuem seinen

Siegesmarsch antritt , wird es über die heutigen Sabo »

teure der Einigung dieselbe Meinung haben , die zur -

zeit auch die radikalsten Genossen der USP . über die

Bolschewiki bekunden : daß sie Verderber waren des

Proletariats .
2. Juni 1922 . Karl K a n t s k y.

So ausfallend und verletzend Kautsky auch polemisiert .

wir werden ihm ruhig und sachlich antworten . Wir können

das in dem Bewußtsein , daß die Partei auf ihrem letzten

Parteitage zur Emigungsfrage klar Stellung genommen

hat und die Partei zu 99 Prozent auf diesem Boden steht .

Kautsky meint , daß die Partei , der er angehört , die

Einigung aus Sektiererei nicht wolle . Deshalb müsse er sie

einigungsreif machen . Und nun — eifert er gegen die

eigene Partei . Das ist bei ihm nichts NeneS . Das tat er

auch in seinem „ Offenen Brief " vom 25 . März , den er im

Zentralorgan einer anderen Partei , im „ Vorwärts " , an

unsere Parteizentrale veröffentlichte , und der dieselben

Borwürfe enthielt , wie fein neuester Artikel . Damals

schrieb selbst die alte Redaktion der „ Freiheit " :

„ Unsere Genossen , die ' jetzt den Inhalt des Osscue «
Briefes erfahren , werde « mit uns der Meinung sein , daß
der Schritt Kautskys außerordentlich bedenklich ist .
Die Borwürsc , die gegen die Zentralleitunq der Partei
erHobe » werde « , sind ungerecht und durch dlc wirkliche »
Berhältnisse »icht begründet . Dazu sind sie i « einer



Weise formuliert , wie sie unter Paricigenoffeu sonst nicht
üblich ist . falsch ist es . die Unabhängige Sozialdemokratie
siir die Fortdauer der Spaltung verantwortlich zu machen .
Aautsky geht ganz an der Tatsache vorüber , dab das
hauptsächlichste Hindernis für die Wiedervereinigung des
Proletariats die Politik der rechtssozialtfti -
scheu Partei ist , und daß für die Schwächung des
deutsche « Proletariats die Partei verantwortlich zu
mache » ist , die trotz aller schlimmen Ersahrnnge » der
letzten Jahre diese Politik sorrsetzt . "

Diese Zuriickweisung schrieb die alte Redaktion der
„ Freiheit " nach Aus b r u ch ihres Konflikts mit den
Parteiinstanzen , als sie sich bereits zum Rücktritt bereit er -
llärt hatte . Swf seinen heutigen Artikel tonnte sie im
Wesentlichen nur dasselbe antworten , denn KautSkn wieder -
holt in ihm lediglich seine alten Vorwürfe . Wir beschränk
ken uns darauf , diese Tatsache festzustellen und Kautsky
ans die Kernfrage der Einigung hinzuweisen , die
er ständig ignoriert . Wer die USP . cinigungsrcif machen
will , rennt offene Türen ein . Niemand in ihr sträubt sich
gegen die Einigung . Kautsky redet , als läge die Einigung
schon hinter uns , als wäre bereits eine einige Partei da .
Das Problem ist ja aber , wie die Einigung zustandekommen
soll , solange Sie eine Partei in der Regierung sitzt
und gemeinsam mit kapitalistischen Parteien Politik treibt
und die andere Partei in Opposition steht und dieselbe
Regierung bekämpft . Darüber aber schweigt Kautsky b- °
harrlich . Er wagt nicht , zu sagen , die UGPD . müsse mit
in die Negicrungskoalition eintreten , nm so eine ein -
heitliche politische Basis für beide Parteien herzustellen ,
beide zu Regicrnugsparteien zu machen . Er wagt aber auch
nicht , von der SPD . den Austritt aus der Koalition
zu fordern , um auf diese Weise den einheitlichen Kampfbodeu
herzustellen , beide Parteien in der Opposition zusammenzu¬
führen .

Die gemeinsame Plattform ist die Vorbedingung für
die praktische Einigung in Teutschland und alle Hin -
weise auf ausländische Parteien und frühere Einigungen in
Deutschland treffen neben das Ziel . Tie fraglichen auö -
ländlichen Parteien sind noch ein einheitlicher Partei -
körpcr , und bei früheren Einigungen in Deutschland
standen beide Teile in der Opposition , also auf gemein -
famcm Boden . Kautsky sage also klipp und klar , was wer -
den soll , wenn morgen die Einigung da ist . Soll dann
die ganze Partei Koalitionspolitik treiben ,
also SPD . sei » oder soll sie geschlossen in Opposition
treten , also USPD . sein . Die eine Partei muß doch
zunächst auf den Boden der anderen treten . Das ist der
Punkt , auf den es ankommt . Was später wird , darüber
mag in der einheitlichen Partei diskutiert und beschlossen
werden können , vorausgesetzt , daß die Meinnngs -
Freiheit nicht so gchandhabt wird wie im Kriege von
Ebert und Genossen , als überall im Lande die oppositiv -
uellen Redakteure abgesetzt wurden , Kautsky aus tzer
„ . Neuen Z e i t ", Zetkin aus der „ Gleichheit " ,
Strubel aus dem „ Vorwärts " , H a a s e , Z i e y und
Wengels ans dem Parteivorstand hinauögcdrängl wiu -
den . Also bitte , lieber Genosse Kautsky : Lassen Sie Ihre
Vorwürfe beiseite und macheu Sic praktische Vor¬
schläge für die Einigung !

Stinnes über die Anleihe
. Stinues ist mit dem Gang der Anleihevcrhandlungen
par nicht zufrieden . Fhm bchagt es offenbar nicht , daß er
nicht mitbestimmen und mitentscheiden kann , wie die An -
leihe gestaltet werden soll . In Essen hat er t » einer Rede
vor Vertretern der nordwestdentschen Iudustrieinteressonteu
« ine Rede gehalten , in der er seinem bedrängten Herzen Luft
macht . Vor ihm sprach der Gehe im rat Bücher , der
die internationale Verichnldnng begrüßte , „ da sie die Nm -
ftellung aus ein wirtschaftliches Gleichgewicht und den Aus -
gleich der Bilanzen Her Volkswirtschaft verzögere . " Im
wetteren verlgugte er , das ; die gleparationssrage auö den
Händen der Reparationskommission herausgenommen
werde , sie könne nur durch das internationale Kapital , durch
führende Wirtschaftler der ganzen Welt , nicht aber durch die

Fiuanzministcr beteiligter oder übermäßig verschuldeter
Staaten gelöst werden . Auch dürfe die Anleihe nicht aus
der Substanz verzinst und getilgt werden , ebenso nicht aus
den direkten Erträgen der Wirtschaft , sondern nur aus
solchen Wirtschaftserträge » , die dem Zugrifie des Staates
nnterltegcn .

Stinnes führt aus , wenn Teutschland zahlen solle ,
vlüsse es produzieren und ausführen können . Die Bevölke -

rung müsse die Empfindnug haben , „jetzt hat es einen Zweck
zu arbeiten " . Soll das heißen : Stinnes und seine Gesolg «
schaften wollen noch größere Profite machen ? ? lber nein ! »
denn Stinnes fährt ja fort :

„ Und wer glaub : wohl hier , daß die dentiH « Arbeiter -

schaft , die ja viel mehr arbeiten muß , wenn sie nur leben
will , darüber hinaus noch erheblich mehr arbeiten wird ,

wenn man ihr in Aussicht stellt , daß sie an Sil Jahre lang
« in Fronleben führen soll , indem man dcntt . auS der Tif -
ferciij im Lebensstandard ein ganzes Menichenalier hinan »
ihr die Gelder abknöpfen zu können , die an anderen Stellen
verbraucht werden ? Das sind Zumutungen , die mit der

menschlichen Natur nicht im Einklang stehen . "

Da » ist StinneS ' Theorie . Seine Praxis ist anders . Wir

haben erst vor kurzem darauf hingewiesen , welche erbärm -

lichc » Löhne seinen Angestellten gezahlt werden . Auch dies

sind Zumutungen , die mit der menschlichen Natur nicht im

Einklang stehen . "
Nach diesen Darlegungen schüttet Stinnes sein bedenken -

volles Herz zur Anleihesrage aus . Durch eine „ Atempause -
Anleihe " werde die Inflation nicht abgestellt .

„ Eine kurzfristige Anleihe , die sogenannte Atempause -
onleihe , würde mutmaßlich die Mark aus einem Stadium
zu stabilisieren suchen , auch vielleicht vorübergehend stabili -
nercn können . Es sei aber die Frage , od es zuträglich für
unsere Wirtschast ist . Denn die Stabiltsiernng kann nur er¬
folgen , wenn sie den jeweilige » Verhältnissen enrspricht ,
nämlich , daß die Deutsche » fortsahre « könne » , « ugesähr aus
Parität mit dem Anstände aus de « Weltmarkt zu kon -
knrrieren , denn wir sind heute teilweise schon über dem
Auslandspreis . "

Wir dürfen auch nicht vergessen , daß , wenn die Stabili -
sierung der Mark erfolgt , sehr bald der Staat dazu über -
gehen muß , wenn er überhaupt eine geovdnet « Wirtschaft
betreiben will , hie Schnlden der ösfenlichen Hand in ein «

stabilisierte Währung , d. h. in eine Goldwährung nmzu -
wandeln , waS auch wieder vorausjevt , daß eine geordnete
Finanzwirtichait bei uns einkehrt . Das ist « ndiukbar . so
lauge man insbesondere Zwangsmieten hat mü » eine wirt¬
schaftliche Politik betreibt , welche unsere staatlichen und

städtischen Unternehmungen mit anßervrdentUchen Bcr -

luste » arbeiten läßt , uns die ferner vazu fuyrr , oa « wir
ei » Heer von unproduktiven Mensche » , von Drohnen haben ,
die uns bevormunden und in nnicrer Gesamtwirtschaft und
Aus - und Einsuhr und auch im Innern nur hindernd eni -
gcgcnstehcu und aus einer Welt des Ueberslusses noch
glauben verteilen zu müssen , mährend jeder so viel haben
könnte , wie er nur wollte , wenn in dieser Beziehung
nur eingegriffen würde .

Die Staatsschulden aus Goldwährung bringen — sie ver -
Zinsen sich besser find sind kurSkräftiger — Aushebung des

Mieterschntzes , Privatisierung der staatliche » nnd städtischen
Betriebe , das ist ' S, wonach dem Stinnes der Gaumen steht .
Wenn er schließlich der Auffassung Ausdruck gab , daß man
„nicht damit ansangen könne , die großen Arbeiterkämpse
durchzuführen , indem man die Löhne herabsetzt , ohne über -

Haupt zu exportieren " , so entspringt das nicht so sehr Volks -

wirtschaftlicher als machtpolitischer Einsicht . Diese wurde

sicher auch durch die letzten Metallarbciterkämpfe nicht un -
wesentlich geschärft .

Zum Schluß meinte Stinnes : „ Wir könnten aus diesen
Anleihcverhandlungcn unendlich viel Gutes bekommen ,
wenn die Geldgeber dafür sorgen , daß die Dinge in Europa
so gestaltet werden , daß wirklich gute Unterlagen durch die

Anleihe für die europäische Wirischaft geschasfcn werden .
Wir können aber durch eine kleine provisorische Anleihe in

noch viel größeres Elend gebracht werden , als wir cö jetzt
schon haben . Ich muß betonen , wie ich es an anderer Stelle

schon getan habe , daß ich die Gcsahr , daß noch mehr deutsches
Land besetzt wird , für geringer halte ? denn den Franzosen
würde dann gezeigt werden , daß sie damit nichts erreichen ,
als daß sie bei erhöhten Unkosten noch weniger bekommen .
Man darf alio nur endgültige Lvsnngcir treffen , und wir

müssen zeigen , daß die Quacksaiberei mit unerträglichen
Mittel « endlich einmal aufhören muß . "

Stinnes geht wieder einmal ausS Ganze . ES ist aber

stets echt volksparteiliche Politik gewesen , durch brüskes

Auftreten hüben , den Chauvinisten drüben , Wasser ans die

Mühlen zu treiben .

Die Hetze gehl weiter
Wie wenig Proteste und Worte die deutschnationalen

Treibereien gegen die Republik und ihre Vertreter aufzu -

halten vermögen , das beiveist klar die Rechtspresse . So leistet

sich der berüchtigte „ Miesbachcr Anzeiger " folgendes :

„ Aber so wahr , als wir heute unter der Fuchtel seiner
Vefchnitienheit , des Exzellenzen Cohn schmachten , so

wahr kommt auch die Zeit , wo irnr sie aulhängeu werden ,
alle die Judenerzellenzeu und die Regicrnngsfpcichellecker
mit dem Sowjetstern unterm Nabelbruch , wo wir sie ans -

hängen an dem nächsten Galgen — bildlich gesprochen , Herr
Judenzensor am Kurfllrsteudamrn . aufhängen neben der

schwarzrothahnadreckigen Resthsflagge , die znx Schmach
Münchens noch immer oder neuerdings wieder am Bahn -

Hai slebdert . "

Und die christlich - alldeutsche Manreubrecher - Zeitung bringt

mit der Knallzeile : Trendeutsch sei die Losung , einen Bericht

vom Bundestag deS deukichnationale » Jngendbundcs in

Frankfurt a. O. . in dem es n. a. heißt :

Am Sonntag nachmittag erschien der BündeSvorsitzende

Exz . v. Trotha : er nahm die Weihe der Fahnen des Ann -

deKoerbandes und dreier Ortsgruppen vor . In seiner Au -

ivrach « kegle er der deutschei ' . Jugend die Bedeutung , der

Fahne als Symbol der unverbrüchlichen Treue auS Herz : '

nur schwarz - weiß - rot seien für die vaterländisch gesinnten

Deut scheu die Farben der Treue bis zum Tode . Mit klaren

Worten wies er seinem Bnuie und seiner Gefolgschaft

Weg und Ziel , das uns zu bewußt vaterländischem Den -

ke » und Handeln über Parteien und Klassen erziehen soll :

Fürs Vaterland , siir den Kaiser » ud für schwarz - wciß - rot .
Ueber 1500 Vnndesncktglieder sangen das Dentichlandlied

als ein Bekenntnis ixr dcniichen Fugend rat Heimat und

Vaterland . . . .
Möge der Bund in seiner Geschlossenheit emstens dem

Vaterland aus seiner tstacht zum Lich verhelfen nnd möge
der lseiit lebendig bleiben , der ihn führt und beherrscht , der

Geist der Pflichte rhillnng . der Geist des Wollens zu

nationaler Arbeit nnd der Geist der Tat !

Achnlich lautet ein Bericht über die Ostpreußentagnng

des „ Deutschen EchutzÄunde »" . Bei „ Deutschland . Deutschland

übtr alles . . . . " wurde ein Abstimmungsdeulmal errichtet .

bei welcher Gelegenheit Regierungspräsident Graf Bandissiu

ausführte : Alles für die deutsche Sache : Gut nnd Blut nnd

wenn es sei » muß . ancb das Leben !

Das alles gesärnkr in jener demokraltschen Republik , in

deusclbeu Tagelt . in denen derartige Feiern jene Mordalmo -

sphäre schafften , denen Scheidemann zum Opfer fallen sollie !

Zum Schluß sei noch mitgeteilt , daß dieselbe „ Deutsche

Tageszeitung " , die vorgestern von einem „ Mord mit der

Klystierspritze " schrieb , sich gestern folgendes leistete :

Wir würden uns nicht einmal wundern , wen » cö sich

um ein regelrahtes Spitzeln nternchmcn gehandelt haben

sollte ? man ist ja im uene » Dentschland nachgerade aller -

Hand gewöhnt .

Ueberichrieben ist der Artikel : Wer im G l a s h a u s e

fitzt . . . .
Und die „ Kreuzzeitung " besitzt folgende Geschmacklosigkeit :

„ Buch läßt er sich interviewen , beglückwünscht vom

Reichspräsidenten und von dem eilfertigen Rathen « » , den

also anscheinend besondere Beziehungen mit dem Hochver -

rätcr vom V. November verknüpfen . Herr Scheidemann
ivird also wieder zur großen politischen Nummer . Glück

muß der Mensch haben ! "

Tic . Äreuzzeituizg " hat wahrlich noch mehr Glück gehabt ,

daß sie unbehelligt wieder ihre Ueberschrift : Mit Gott für

König und Baterland , an ihren Kops setzen konnte . Aber

Glück und GlaS . wie leicht bricht da ? !

Was der . Vorwärts " weiß
Ter „ Vorwärts " bringt einen Artikel „ TaS Totschweige -

system " , in dem er sich darüber aufregt , daß wir uns erst

von ihm zwingen ließen , unfern Lesern tröpschenivctse mit -

zuteilen , : oaS in unserer eigenen Partei vorgehe . Rusge -

rechnet der „ Vorwärts " gegen das „ Totschweigesystem " ! —

Dabei schweigt er systematisch jede Opposition in seiner

eigenen Partei tot , wie sein völliges Ignorieren der tag -

täglichen Kritik der „ Chemnitzer VolkSstimme " und der

„ Frankfurter VolkSstimwe " an der rechtssozialistischen Koa -

litionspolittk beweist . Außerordsnütch interessant ist eine

Behauptung , die dem „ Vorwärts " in dem Artikel entschlüpft ,

wenn er sagt :

„ Wie wir wisse « , ist Kautsky und der ganze rechte Par -

teiilügel längst der Ueberzcugnng . daß die EinigungSbe -
strebunqen keinen Schritt vorwärts kommen können , so -

- ange ntch : mit dem Totschweigesystem gebrochen mlrS . Ins
dem wir dieses Totschweigesystem bekämpfen , leisten wir
den Einigungsbestrebungen jede Unterstützung , die unter
den gegebenen Umständen überhaupt möglich ist . "

Das ist ein wertvolles Eingeständnis , denn was der
�Lornsiirts " hier behauptet , ist ein Einvernehmen
zwischen ihm und dem ganzen rechten Parteiflügel der
USPD . Der „ rechte Flügel " soll fortgesetzt Partei -
diskussionen in der USP . vom Zaune brechen und der „ Bor -
wärts " sekundiert ihm dabei . Diese gemeinsame Mi -
nierarbett in und an der USP . soll Sie Partei stürm -
reif machen für die SPD . Dieser saubere Plan stimmt
übercin mit mancherlei Mitteilungen , die uns gemacht wor -
den sind , denen wir aber bisher Zweifel entgegengebracht
hatten . Die USP , lvird sich aber der Zelle nbildnng
der SPD . so gut zu cnvehren wissen , wie sie sich der

gleichen Erscheinung von kommunistischer Seite erwehrt hat .

Der Erzbergermord
vor dem Schwurgericht

Osiendurg iBaden ) , den 7. Juni
Daö Boltsgerichi begann heute die auf etwa zehntägige

Dauer vorgesehene Verhandlung der Anklage gegen Man -
sred v. Killinger ans Lindigt , Kapitänleutnant a. T. ,
zuletzt in München wohnhaft . Er ist beschuldigt , den wegen
der Ermordung Mathias Erzbergcrs verfolgten Freunden
Schulz und Tillcssen wissentlich Beihilfe geleistet zu
haben , indem er ihnen schon vor Begehen des planmäßig vor -
bereiteten Verbrechens die Zusage der Hilfe zur Eutziehung
ihrer Bestrafung machte und das Versprechen durch die Tar
erfüllte . sVergehen gegen 257 . 211 , 17 , 1 » des StGB . )

Da die Verurteilung wegen Bei Hilfe zum Mord den
Tatbestand dieses Verbrechens voraussetzt , die desselben be -

schuldigten Personen aber nicht ergrcisbar sind , entrollt die
Anklage und das Verfahren vor dem Schwurgericht den gan¬
zen Inhalt der abgeschlossenen Boruntersuchuna gegen
Schulz und T i l l e i i e n. Die Staatsanwaltschaft Offen -
bürg will den untrüglichen Beweis für die volle Schuld
der beiden nach Ungarn gcslüchtcten , dort ausgespürten und

seit dem Dezember staatlichen Schutz genießenden Mitver »
schworcnen des Bundes vor der Oessentlichkeit darlegen .

Nach dem Erössnungsbeichluß ist die Bethilse des Killinger
dadurch geschehen , daß dieser den Schulz und Tillessen nach
vollbrachter Tat gestattete , zwei Kvsser in seiner Wohnung
zu verbergen und später am 0. September die angeordnete
Verhaftung dadurch vereitelt ? , daß v. Killinaer seinen Freund
Schulz aus der Wohnung mittels Auto forrschasste und sich
dem Flüchtigen zum Empsaug von Briefen unter Deckadresse

zur Verfügung stellte .
Als dritte Anklage läuft parallel der Geheimbund -

prozeß gegen Killinger und seine Verschwöre rgcnossenschaft
von der Abteilung ö der Organisation Er -

Hardt , in der Herr v Killinger als Chef des Nachrichten -
dtenstes die Verständigung der Vertrauensleute aller Grup -

pen zu besorgen hatte . Dem Korvettenkapitän war der

Deckname „ Eon i » l " beigelegt und deshalb erhielt die

geheime Verbindung die Bezeichnung „ Organija -
t i o u C" . Um den politisch gegenrevolutionäreu Zweck der

Verschwörung abzulenken , ist mit dem Sitz in München .
Trautenwolfttr . 8. eine G. m. b. H. eingetragen worden als

„ Bayerische Hol zverwertungsge feilsch Mi " .

Naa > der Einleitung der Verfolgung gegen Schulz und Til¬

lcssen erging von dieser „ Holzsirma Kill eng er " an
die Aezirkple,te . r der C) ebeimorganiiation ein Beseht zur
Unterlassung der Zuschriftcnseudilna an Killingers Adresse .

Am 2. September gelang es , die ganze Organisation G zu

enthüllen . Indessen ist es dem Angeklagten v. Killinaer und

seinem Verteidiger Dr . Krieg ( Offeuburg ) gelungen , eine »

Einspruch gegen die Verhandlung des Geheimbnudprozesses
in Offenbura durchzusetzen , und den Gerichtsstand für diese

Verhandlung in das Torado der Verschwörung , nach Mün -

chen . zu verlegen . Es wird deshalb die in Ofsenburg statt¬

findende Schwurgerichtsverhandluna gegen den schon üver

acht Monate in Untersuchungshaft befindlichen Killinge - auck

in die Ehrhardt - V e r fchiv v r nng so gründlich hineinleuchten .

daß vor dem Tribunal der Welt ein sicheres Urteil über die, «

bajuwarische Protektion gefällt werden kann , mag später das

Urteil eines umstrittenen Gerichtes ausfallen wie es mag .

wenn überhaupt die Justiz einmal zu einer Entscheidung

komme » sollte . � -

Es sind mehrere Sachvcrständiae und an die hundert

Zeugen geladen darunter der Reichötagsabgeorduete Dietz -

Konstanz . der nebe » Erzberger von den Kugeln der Mörder

getroffen wurde . '
� ,

Zu dem Prozeß sind besondere AbsperrungSmaßnahmeu

gctrosscn . Sowohl das Gesängnis . in dem Killinger unter -

gebracht ist . als auch das Laudgcrichtsgebäude und der

Schwurgerichtssaal sind von starken Gendarmerieabteilnugen

gesichert . Ten Gerichtsbehörden war zur Kunde gekommen .

daß Plaue geschmiedet wurden . Killinger gewaltsam zu be -

freien . In einer Versammlung in Elberfeld war die Be -

sretung in aller Form beschlossen worden . Einer der Teil -

nehmer der Elbenelder Versammlung , ein Mann , der zu der

Zeit , als Killinger die Sturmkompagnie der Marinebrigade

Ehrhardt lührte . Bursche bei ihm ivar , ersuchte dcu Unter -

suchungsrichter um eine Unterreduna mit dem Angeklagte » .

Tie wurde ihm gewährt . Er steht in dem Verdacht « . Ver -

bindilugen mit verdächtigen Personen gesuch zu haben . E »

war noch eine zweite Person fast ständig bei ihm . Velde

lebten flott . In airgetrunkenem Zustande erklärte der

„ Bursche " , von einem Dcutsch - Engländer seien 75 0W Mart

für die Bcsreiuna Killtngers ausgeworien worden . Später

bezeichnete er diese Erklärung als Renommisterei .

Die Verhandlungen führ : Landgericktsdirektor Gros «

delfina . Im Gericht sitzen außerdem die Oberamtsrichter

H c r t h und S t e u r c r . Die Anklage führen die Staats -

amvältc B ii r g e r nnd S ch n i tz l c r .

Um b Uhr wurde Killinger zur B e r n e h m u n s

in den Verhandlungssaal geführt . Er ist 188 « in Lindigt r »

Sachsen geboren und verheiratet , zweimal wegen verbotene »

Waffentragens bestraft . Killinger sagt ans , daß er einer

der wenigen Seeosfizierc ist , die nach Scapa Flow gingen

und später wieder zurückkehrten . Schließlich trat er in d�

Marinebrtgade Ehrhardt ein , wo er ein « Unter -

o f f izi e r s k o m p a g ni e von 80 bis 100 Mann be -

f e h l i g t e. Mit der Marincbrigade hat er im R u h r g e -

biet , ' tu L b e r s ch l c s i e n . in Berlin und in C h a r -

lottenburg gehaust . Während der K a p p t a g e kam er

mit der Sturmkompagnie nach Berlin und besetzte da »

llleichSwehrministerium . Hierbei war der Mörder

Schulz schon : n seiner Kompagnie . Später schloß sich au «

T i l l e i s e n , der aus englischer Gesaugenschaft zurückkam .

ihr an . 1020 trat Killinger auS der Brigade Ehrhardt all .

Ter tichechssch - ruisische Vertrag . In P r aa wurde : m fh' .
nistertum deS Aeußcrn der provisorische Vertrag zwischen

der Tschechoslowakischen Republik und Sowsetrußland unter '

zeichnet , der in Genua nach Beendigung der Konterenz ver¬

einbart und parasiert worden war .

Die Revolution in Paraguay gewinnt au Umfang . Die

Aufständischen haben die Stadt Assuncion umzingelt .



Jaule Ausreden
Dem „ Vorwärts " hat eS unsere Notiz fiBet die Rolle

seiner Parteigenossen im Max - Kabinett angetan . Er

schreibt : „ Die Partei , und mit ihr Tcheidemann . hat während
des Kriegs und nach der Waffenstillstandsbilte der OHL .
tatsächlich an nichts anderes als an die Rettung des deut -
schen Volkes gedacht . Ob dabei die Hohenzollcru auf dem
Thron sitzeu blieben , oder od sie herunterfiele » , war ihr zu -
nächst ziemlich gleichgültig . " — Und im Anschluß daran
leistet sich der „ Vorwärts " noch folgende Geschmacklosigkeit :
« Tie ( die SPD . ) hat zugleich dafür gesorgt , daß die Dolch -
stoh - Lügc eine Lüge blieb , was der „ Freiheit "
heute auch gauz angenehm ist . "

Gibt der „ Vorwärts " schon selbst zu , daß seiner Partei
die Frage : Republik oder Monarchie „ ziemlich gleichgültig
war " , so möchten wir noch bemerken , daß wir weniger
Schcidemann , sondern Eduard David als Krön -
zeugen für unsere Auffassung anführten . Ueber diesen
Netter der Monarchie aber schweigt der . �Vorwärts " . Wir
bezweifeln das von seinem Standpunkt aus nur allzu sehr .

Zm übrigen entbehrt es nicht eines gewissen Reizes , daß
ausgerechnet die Rechtssozialisten sich heute als die wahren
Vertreter und Verteidiger der Republik ausspielen , obwohl
sie ihnen noch im November 1Sl8 „ ziemlich gleichgültig war . "

Endlich !
Wie die „ Vossische Ztg . " mitteilt , hat die RetchSregierung

endlich der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " mitgeteilt , daß
sie sich nicht mehr an den Vertrag gebunden fühlt , nach
welchem die „ D. A. Z. " offiziöses Negierungsorgan ist , weil
sie „ unter Verletzung des bestehenden Vertrages die Politik
der Regierung weder innen - noch außenpolitisch mehr
unterstützt " .

Bekanntlich ist der jetzige Chefredakteur der „ D. A. Z. "
der Sozialdemokrat Prof . Lcusch .

Prolest der Kasseler Arbeiter
Kassel , 7. Juni .

Das hiesige Gewerkschaftskartell hatte die Arbeiterschaft
Kassels aufgerufen , heute mittag von 12 bis 1 Uhr in allen
hiesigen Betrieben als Protest gegen das auf Ober -
bürgermeister Scheidemann verübte Attentat die
Arbeit ruhen zu lasten , jedoch in den Betrieben zu ver -
bleiben . Diesem Ausruf hatte die Arbeiterschaft aller Be -
triebe , auch der städtischen Werke , vollzählig Folge geleistet .
Im Straßenbisd trat diese Arbeitsruhe besonders dadurch
in die Erscheinung , daß mit dem Glockenschlage 12 ln der

ganzen Stadt sämtliche Straßenbahnen stehen blieben . Um
1 Uhr wurde der Betrieb wieder ausgenommen .

Um 4 Uhr fand auf dem Friedrtchsplatz eine vom
Gewerkschaflskartell einberufene Protestversammlung statt ,
bei der Redner der sozialistischen Parteien sprachen .

Nach den Reden zogen die Masten im Zug nach dem Rai -

Baus , wo Scheidemann von der Freitreppe herab sprach . Er

sagte , nach dem was wir jetzt erlcbcu , müsse man die Frage

erheben , ob man nicht in manchen Dingen den reaktionären

Burschen Handschellen anlegen sollte . Diese Anschläge auf

Personen wie aus mich , sind an sich gleichgültig , sie sind aber
in Wirklichkeit gegen die Republik gerichtet . — Ich kann

nicht schildern , wie die Republik gesähroct ist , denn sie ist
gefährdet , weil die Arbeiterklasse nicht geschlossen dasteht .
Die Arbeiterschaft findet sich erst immer dann zusammen
zur Abwehr , wenn ein Unglück geschehen ist , so beim Kapp -
putsch . " Der Oberbürgermeister schloß : „ Ich bin überzeugt ,

daß jeder einzelne einschen lernen muß , daß wir die Einig -
leit brauchen , und crsreulicherwetsc sind wir uns wenigstens
in dem einen Punkte einig , daß die Republik — koste es ,
was es wolle geschützt uud gesichert werde » muß . Des -

halb wollen wir hier das Gelöbnis ablegen , bis zum letzten

Atemzuge für die Erhaltung der deutschen Republik zu

kämpfen . Wir wollen das Gelöbnis ablegen mit den Worten :

» Es lebe die Republik ! "

Die Antwort der Reparations -
Kommisston

Paris , 7. Juni .

Wie der Vertreter öeS W. T. B. in Paris erfährt , hat
der internationale Anleihcausschuß in seiner heutigen Nach -
Mittagssitzung Kenntnis von der Entscheidung der Repara -

tionskommission über die erweiterten Besugnisse deS Aus -

schustes genommen . Der Anleiheausschuß wird morgen

» achmittag wieder zusammentreten , um zu der Entscheidung
Stellung zu nehmen und besonders die Frage zu erörtern ,
was geschehen soll , da der Beschluß der ReparationSkom -
Mission nicht einstimmig gefaßt worden ist .

Frankreich steht allein
Paris , 7. Juni .

Der „ T e m p S" will wissen , daß die ReparattonS «
ko m m i ss i o n mit drei gegen eine Stimme — Groß -
Britannien . Italien und Belgien gegen Frankreich — dem

internationalen Anleiheausschuß den Auftrag erteilt habe ,
ieine » Arbeitsplan zu erweitern , d. h. zu bestimmen , daß die

Mitglieder des Ausschusses in keiner Weife behindert wer -
den sollen , ihre Ansichten über die Bedingungen einer iuter -

nationalen deutschen Anleihe auszusprechen . In einem
Protokoll seien die Erklärungen der vier Mitglieder sowie
die Erklärung des amerikanischen Delegierten Boxden
Niedergelegt worden . Die Entscheidung sei dem internatio -
Nalen Anleiheausschuß , der um Uhr nachmittags feine

Sitzung begonnen habe , offiziell mitgeteilt worden .

Gegen die Herabsetzung der deutschen
Schuld

lSavaö . ) Paris . 7. Juni

Tie ReparationSkommission hat heute vor -

Mittag 1l Uhr eine Sitzuna abgehalten , in deren Berlaus sie
mit den Antworten beschäftigte , die aus die Fragen deS

Ausschusses für die deutsche internationale Anleihe zu geben

Nach Schluß dieser Sitzung wurde der Presse keinerlei

Mitteilung gemacht .
Obgleich sich die ReparationSkommission geweigert hat ,

�gendeine hierauf bezügliche Mitteilung zu machen . vKlautet

, °ch. daß der französische Vertreter Louis Dubois seine
Ullhere Stellungnahme aufrechterhalten und sich geweigert

Wo bleib
Dem „ Vorwärts " , der sich sonst so gern als der eigent -

liche Vertreter und Verteidiger der demokratischen Republik
aufspielt , scheint der feige Mordversuch an Scheidemann so
in die Glieder gefahren zu sein , daß er sich sogar im Kampfe
gegen die Deutschnationalen und ihre Mordgesellen von der

bürgerlichen demokratischen Presse beschämen lassen mutz .
Hatte er es gestern wenigstens noch fertiggebracht , die Repu -
blik hochleben zu lassen , so beschränkt er sich heute lediglich
auf eine Polemik gegen die Ncchtsprcss « . Auf unsere Forde -

rung , nun endlich ein wirklich ernsthaftes Gesetz zum Schutze
der Republik zu schassen , wie es unsere Fraktion bereits

nach dem Erzberger - Morb im Entwurf verlangt hatte , geht
das sozialdemokratische Blatt überhaupt nicht ein . Da -

für setzt es seine Angriffe gegen unsere Partei in der Eini -

gungsfrage fort . Es wäre unseres Erachtens der Einigung
des Proletariats viel mehr gedient , wenn man zunächst erst
einmal in der praktischen Politik die Voraussetzung für eine

wirkliche Einigung schaffen würde .

Freilich , wir verstehen die Zurückhaltung des „ Vorwärts "
im Kampfe gegen die nationalistische Mordhetze nur allzu
gut . Man kann auf die Dauer nicht bei solchen Anlässen sich
in Worten revolutionär gebärden , um nachher wieder alles

beim alten zu lassen . Wir wollen bei dieser Gelegenheit
den Rechtssozialistien ihre früheren Aeußcrungcn anläßlich
nationalistischer Mordtaten ins Gedächtnis zurückrufen . So

schrieb der „ Vorwärts " beim Erzbergcr - Mord :

„ Tie Arbeiterklasse wird im Auge behalten , daß diese
Mordtaten erwachsen sind >nlf dem Boden der vou den ge -
samtc « s ! ! ) Rechtsparteien betriebenen Agitation . . .
Gegen diese Parteien , die wohl öffentlich den Mörder ver -
leugnen , aber gerne seine Dolche arbeiten
lassen , wird sich der Kampf der Arbeiterschaft richten ,
der schonungsloseste erbittertste Kamps . . . . Erst wen »
jenes ganze Geschmeiß von . Monokelträgern ,
Wichs st uöenten und Hakenkreuzlern mit oem
Revolver m der Hosentasche und Hnrraschrciern von der
politischen Arena hinweggefegt ist , erst dann wird die Lust
in Teutschland moralisch gereinigt sc ! u. "

Die „ S o z i a l i sti s ch e Korrespondenz " des Herrn
H e t l m a n n schrieb damals in einem Artikel . „ Gefahr im

Verzuge " :

„ Teutschland ist blutbesudclt . Das ga » ; e Ausland ist
entsetzt übcr die Tatsache , daß die Gegenrevolution in
Deutschland seit Jahr und Tag ungestraft morden darf .
Blut - und schmutztrwfcnd steht heute Deutschland vor der
Welt da . Mit dieser Schmach muß ansgeräumt werden . . .
Die sozialdemokratischen Arbeiter . . . warte « mit
Spannung daraus , was nun geschehen soll . Tie sozial -
demokratischen Arbeiter erwarten , daß endlich von ihren
Führer » nubarmherzig durchgcgrisfc » wird . "

Und schließlich wollen wir noch anführen , waZ der jetzige
preußische Ministerpräsidnlt Braun am 28 . August 1921 im

„ Bvrwärts " schrieb :

„ Starke Worte , Loschwörungen und Proteste sind hier
nutzlos . Dazu ist die chauvinistisch - putschistische Ver -
seuchung bereits zu weit vorgeschritten . Hier kann nnr
die Tat Helsen , nur durch brutale Riicksichtolosigleit kann
das Unheil in seinem Lauf noch aufgehalten , Deutschland
vor einem blutigen Bürgerkrieg bewahrt werden .

Wir müssen daher Klarheit haben , ob die bürgerliche »
Mitulparteicu zu dieser Tat bereit sind . Uud schnell muß
diese Klarheit geschasjen werden , denn die Soziaidemolra -

Hai , einem Antrag , der unter Umständen dem BankierauS -

schuß gestatten würde , eine Herabsetzung der deutschen Schuld
ins Auge zu fassen , sich anzuschließen

Ueberslunden im Bergbau
Essen , 7. Juni .

Heute fanden hier Verhandlungen zwischen den Arbeit¬

gebern im Bergbau und den Arbeitern über die
Ueber stunden - und Lohnsrage statt , von denen
eine Einigung erhofft wird , da im Mai allein etiva KU) 000

bis 700 000 Tonnen englischer Kohle eingeführt worden sind .
die durch eine Stunde täglicher Ucberschicht im Ruhrgebiet

gefördert werden könnten , und die Arbeitersührer in den

Vorbesprechungen Neigung zur Einigung gezeigt haben .

Gegen weitere Kohlenp ei . erhöhungen
Essen , 7. Juni .

ReichSkohlenkommissar Geheimrat Brecht führte nach
der Rheinisch - Wcstfälischen Zeitung auf der Elberfelder Ta -

gung des Eisen - und Stahlwaren - Judustrieverbanbes aus ,
bei dem gegenwärtigen Valutastand könne eine weitere

Kohlenpreiserhöhung nicht vorgenommen werden ; auch
könne man im Augenblick an der Kohlcnsteuer als einer

wesentlichen Einnahmequelle deS Reiches nicht rütteln .

Türkengreuel in Analolien
( DA. ) Athen , 7. Juni .

In der wetteren Parlamentsdebatte über die Griechen -
Massakers in Anatolie « legte der Minister deS Äußeren dem
Sause eine umfangreiche Liste der zerstörten , in Brand ge -
steckten oder geplünderten Ortschaften vor . Nach einer

summarischen Statistik ist die Zahl der hingeschlachteten
christlichen Bevölkerung in den Bezirken Amaflia , Hiksar ,

Trapczunt , Chaldäa , Rhodopolis und Kolonia auf 803 238 Per -
sone » zu veranschlage » . Wie aus S m y r n a gemeldet wird ,
berichtete der Militärgouverneur Sokia , daß aus Geronda
fünf Griechen entkommen seien , die schauderhaste Einzel »
heite » über nene türkische Greueltaten zu berichten wüßten .
Danach sei die gesamte dortige Bevölkerung von den Kema -
listen in das Innere des Landes , wahrscheinlich nach
Muughla , deportiert worden . Die Unglücklichen seien « nter -
wegs niedergemetzelt worden . Einige Frauen und Kinder
habe man ohne Lebensmittel in Häuser eingesperrt , wo sie
dem sicheren Huugcrtode entgegensehen . Slndere Frauen
feien gezwungen worden , vor den türkischen Gendarmen zu
tanzen , man habe Frauen , Mädchen und auch Knaben in
ungeheueLltchster Weise geschändet . Nach Zeugnissen durch -
aus glaubwürdiger Personen auS Trapezunt dauern
dort die Griechcnverfolgungen fort . Die Ortschaft Ltbera ,
der Sitz deS Metropoliten von Rhodopolis , ist von Soldaten
und irregulären Banden umzingelt worden . Tie etnge -
schlossene Bevölkerung leidet schwer unter dem Hunger . In
derselben Eparchie sind Plünderungen , Nokzüch -

die Tat ?
tisch « Partei kann nicht eine Stunde langer die Milser ,

aotwortung tragen für eine Politik , die den Totengräbern
der Republik nnd der Demokratie einen Freibrief gewährt
uud die Verteidiger der Republik den deutschnationale »
Staatsanwälten und Meuchelmördern als Freiwild ans »
liefert . . . Die Fvrtwurstelei muß ein Ende haben . "

Das waren Worte von berufene » Führern der Sozial -
demokratie in jenen Tagen , als die Arbeiterschaft dem

nationalistischen Klüngel auf den Leib rückte . Leider blieb

es bei diesen Worten . Anstatt zu den Worten zu stehen ,
und sie zur Tat werden zu lassen , zog man nach Görlitz und

beschloß , mit einer derselben Rechtsparteien ein Regie -

ruugsbündnis einzugehen , von der man einige Wochen

früher behauptete , daß ihre Agitation den Boden für die

nationalistischen Mordtaten vorbereite !

Es mag den Rechtssozialisten unangenehm sein , heute an

diese Dinge erinnert zu werden und doch mutz es geschehen ,
weil das Regierungsbündnis mit der Deutschen Volkspartei
die Rechtssozialisten an Hände » und Füße « scsscltc , so daß ,

wie Otto Br " i » es ausdrückt , einfach in der bisherigen

Weise fortgewurstelt wurde .

Politische Morde gegen Anhänger der Linksparteien sind

wahrlich keine Seltenheit mehr in der deutschen Republik .

Man kann sich deshalb auch nicht wundern , daß der Mord -

versuch an Schcidemann bei weitem nicht mehr jenen

Widerhall bei der Arbeiterklasse gesunden hat , wie etwa

nach dem Erzberger - oder Gareis - Mord . Diese Tatsache
wird die Nationalisten anfeuern , ihr verbrecherisches Spiel

weitcrzutreiben , und der „ IBorwärts " mit seiner Haltung

unterstützt noch direkt diese Entwicklung .

Sollte es nicht endlich an der Zeit sein , jene Vorschlag «

zum Gesetz zu erheben , die unsere Partei bereits im Sep -
tembcr vorigen Jahres im Reichstag gemacht hat ? Bei der

Aussprache über die Erzberger - Assäre und über den Eni -

wurf unserer Fraktion hat damals der Abgeordnete Scheide »

mann dem Sinne nach folgend « Ausführungen gemacht :

„ Eine Abwehr kann nicht ausbleiben , es fragt sich bloß »
ob sie in gesetzliche oder ungesetzliche Bahne » tzelcukt wird .

Dennoch war es Pflicht der Regierung , dccse Abwehr
selbst in die Hand z « nehme » . "

Schcidcniann forderte dann die Demokratisierung der

Verwaltung , die Nepnblikanissernng der Reichswehr und

die Reform der Justiz . Unseren Gesetzentwurf wollte er
dem Nechtsansschuß überwiesen wissen , wo seine Partei noch

VerbessernngSanträge ( ! ! ) stellen wollte .

Unser Gesetzentwurf siel unter den Tisch , und an seiner
Stelle wurde ein lliegicrirngscutwurf eingebracht . Dieses

Gesetz wird für die Nationalisten nicht mehr als eine Bogel -

scheuche für die Elster bedeuten . Sic werden sich den Teufel
um das Gesetz sch . en in der Gewißheit , daß ihnen damit
die Republik nichts anhaben kann .

Wann endlich werde « « ach alledem auch die Rechtssozia »
listen zu ihren Worte « stehen und einsehe «, daß „ Worte nnd

Proteste " die Monarchisten nicht mehr schrecken , sondern daß
„ brutale Rücksichtslosigkeit " hier allein Helsen kann ? Wann

endlich werden sie ihre weitere Mitwirkung au der Regie -

rung vou Bediugungeu abhängig mache « , die eine ernsthafte
Bekämpfung der monarchistischen Hetze und Verbrecher an
der Republik gewährleisten ?

t i g u n a e n und Ntederbrennungcn ganzer Ort -

schaftcu seit 14 Tagen an der Tagesordnung . 15 Dörfer

sind dort vollständig zerstört . Von einer Bevölkerung vou
5000 Personen haben nur wenige Frauen und Kinder dem

Schicksal der Hinmordung entgehe « können . Die Mönche
des Klosters Peristcreota mußten den Truppen und

Banditen alle Kostbarkeiten des Klosters ausliefern . In

Dievizlt wurden sieben Griechen enthauptet und ihre

Kopse mehrere Tage aus Staugen zur Schau gestellt . I »

P l a t a n a bei Trapezunt wurden die schönsten griechischen

Häuser in Brand gesteckt und zahlreiche Griechen getötet ,

Internationale Bergarbeiler - Konferenz
Paris , 7. Juni .

Das Komitee öer Internationale der Bergarbeiter ist

aus de » 20 . Juni nach Paris einberufen worden , um den

internationalen Kongreß der Bergarbeiter , der am 7. August
in Frankfurt eröffnet werden soll , vozubcrcitcn .

Botschafter ' onferenz und Gberschlesien
Paris , 7. Juni . sHavaS . )

Die heute vormittag am Ouai , d ' Orsay abgehalten «

Botschasterkonferenz hat die letzten Weisungen

festgelegt , die der interalliierten Kommission für Ober »

s ch l e s t e n übermittelt werden sollen . Sie beziehen sich

auf die Räumung der Abstimmungszone nach Uebevgabs

der Verwaltung an die neuen Behörden .

DA . Berlin , 7. Juni .
Wie die „ Dens " an zuständiger Stelle erfährt , sind die

Verhandlungen über das oberschlesische Räumungsabkommen
immer noch nicht zum Abschluß aebracht morden . Der deutsche

Bevollmächtigte . Gesandter Dr . Eckardt , kommt morgen

zwecks Ziiicksprache in dieser Angelegenheit mit den maß -

gebenden Stellen nach Berlin .

Der Bürgerkrieg in Trland
London , 7. Juni .

Im Bürgerkrieg in Irland ist keine Aendcrung ringe »
treten . Di « irischen Republikaner halten die befestigte Stel -

tung ' bei Belfast noch besetzt . Etliche Tausend Stnnfeiner

sollen herangezogen werben . Das englische Militär plant
einen Angriff auf die Stellung , um sich ihrer zu bemächtigen

Am Donnerstag wird Lloyd George nach London

zurückkehren und die Leitung der «ngltsch - irischcn Verband -

lungen übernehmen .

Einhunderfunddreißig Tote
Nach der Pariser Ausgabe der „ Daily Mail " find bei

dem Schiffbruch des argentinischen Dampfers „ Villa Franca "

an der Küste von Paraguay im ganzen 130 Personen um -

gekommen . ES wird angenommen , daß „ Villa Franca " ent »

gegen den Vorschriften eine große Ladung Petroleum an
Bord hatte .
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Donnerstag , d. 8 . Juni 1922 |

| EIUe - ¥aä |
| fioffltl o. liriEtt - UlImig |

1 Biesen- BM- Feeeraerli . |
in FiralEtliinif lief Bltlandl

M Einlaß 3 Uw. A. il . n� 5 Uhr . g

ßehanntmad�ung
■her das ffirflcbnii her Mab ! für «rtr »er -
rtetet her IhrbcUflehct unb iOrrricherlrn 5 » m
Siorftanb her Rllg - meinen Drli/IrantcntaUe
fflctlln Sorben ju Berlin .

NachOcm auf die Bekannimachung vom
14. Mai 1922 nur eine Vorscblaflslisl « ein «
flemebt worden ist, gelten die dort vor -
geschlagenen Bewerber ohne weliere TZabl»
dandlnng als gewühlt . Die für den 17 �unt
1922 festgcfeble Wahl finde : daher nicht
statt

Hi sind dies : '
.

A. Vertreter der Arbeitgeber .
1. Ianan , Adolf . Betriebsdirelloe , Bcrfin »

Oberfchilneweide , Taddertstr . 67.
S. Schenimel . Theodor , Buchdruilcrelbesitzer ,

Berlin - Beinickcndorf , Marlstr . 1.
L. Matschfe , Pauf , VftrohorltS�er , Berlin -

Wittenau , Oranienburger Elr . 102.
B. Vertreter der VerftchcNe «.

1. Zieubecker , Paul . tbewerifch - Telretär , Ber -
lin N. 20. Eoldiner Elr Z3.

S. Ackermann , Heinrich , Werkmeister . Verlln -
Obcrschöneweide , Edifonslr . 42.

S. Äahi , Ferdinand . Lagerhalter , Berlin -
Tegel . Echiieperstr . 16.

4. Nitschke , Paul , Echiauchmacher , Berlin -
Reinickendors , Kencrai - Barbv - Str . 97.

B. Henschel , Karl , Mafch. - Schioffer , Chae -
lottenburg , Kantstr . 110.

a. Reichert . Mar , Revolverdreher . Berlin -
Reinickendorf - Ost , Benteftr . 8.

0. I . Erfatzmiinner der Arbeiigeber - Bertrstcr .
1. Brunn . Alfons , Fadrildirefioe , Berlin -

Wittenau , Spandauer Str . 50.
». Pislarczhf . Ernst . Ableilung - Zleiter , Berlin -

Reinickendorf , Eichhornftr . 47.
». Ottmonn . Paul . Fadrifhefiher , Berlin -

Oherfchöneweide , Wilheiminenbofstr . 17.
IT 1. ErfghMänncr »er Bersicherien - Verteeier .
I . Schulz , Franz , Fräser , Berlln - Rieder -' fchönhausen , Echlost - Allee 18.
2. Liedrens , Karl , Former , Berlln - Reinicken -

dorf , Brlenzer Elr . 3.
>. Thüle , Paul , Schlauchniacher , Berlin -

Reinickendorf , Echistingftr . 39.
4. N erger , Emil , Schlosser , Berlin - Relnicken -

dors - Ost. Willeflr . 34
8. Tönnies , Cllo , Schlosser , Berlin - Oberfchöne -

weide , Frifchenstr . 35.
V. Brinfschuite . August . Drahtzieher , Berlin -

RiederschSnhausen , Keplerftr , 13.
K. 2. CFrfnhn: anner der Arbeitgeber - Vertreter .
I . Gericke , Arnold , VehnguIZbesther , Berlin -

Wittenau . Hauvlfir . 38.
3. Tusche , Max , Profurift , Berlln - Hohenschön -

Haufen , Berliner Str . 12/14 .
3. Rttzmann , Gotlhoid , Maurermeister , Berlin -

Wittenau , Hauptflr . 31.
F. 2. Eefahmänner »er Perflchrrten vertretrr .
1. Steinhof , Heinrich , Dreher , Berlin 5!. .

Turiner Sir . 22.
iL Sraul , Otto , Schleifer , Bohnsdorf , Para -

diesstr . 5.
8, Stumpf , Paul , Schloffer , Berlin - Zohanuis -

lh »l , Friedrjchstr . 31.
4. Filcher , Willi , Klempner , Berlin O. 34,

Knbener Str . 22.
8. Mepoid . Karl . Bückcr, Berlin - Rrinickendorf ,

Will - itr . 62.
8. Manthe . Frist . Echloffer , Berlin - Lichtenberg ,

Frankfurter Allee 164.
Die Gültigkeit der Wahl fann innerdakb

3 Wochen , d. i. spätestens bis zu » 22. Juni
Helte CfnhwS, beim Slaffenvorftanb ange -
sochten werden . Die Enlfcheidung über die
Anfechtung steht dem Verficherungoamt zu.

Berlin , den 6. Juni 1922 .

jtn PnUanb der «lloemeinen OtMtnralrn -
lasse Rlrdrrbarnim .

ßieubccker . Lorfihent «

�Lörreu - Lemdev fei !MOewtM. 37°°

Herren - Hemden �Är lr 72°°

Herren - Unterhosen fMtes o « . ißoo
webe . . . . . . . . . . . . . . . .M. 25 . 00 , 19 . 00

♦Herren - Unterhosen Sm : 45° °

Herren - Unterhosen v - eoen - 59°°

Herren - UnterhosenzKdi�ch ; 7000
haltbar , in allen Grössen

. . . . . . . . . . .
M. ' "

Eerren - Sccken « . 21 . 00 , 10 . 50 sso

Hosenträger SSÄ . « . ™ U5 '

» SlrickMnderifÄÄ lS °°

Sportkragen

. . . . . . . . . . . . . . .
« . 3S0

Sporthemden s ' ÄKSo' ioaoo
aus rorzüglichera Sporistoff . . . . .Alk- lOJ

Herren - Strohhüte modForm < 053
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .AT. 32 . 00 , 23,00 lO

Kinder - Strohhüte m. 23 . 00 i500

�Kinder - Swenlerfürdsommef , < 4 00
schöne Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. "

Damen - Handschuhe . . . . . . .m. 450

Strumpfe 575

Damen- Schlupfhöschen m zcoo
schönsten Farben

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . M. V« !

♦Pique - Barchent 4603

Uerstenkorn - Handtnchstoff ,ftoo
extra breit Meier

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
M.

Herrc : qÄ ' tÄ 300 ~

Herren - Liiewioa� vBÄ 125°�

iackett - Änzüge ÄWrfn 45000. . von

m �hosen Ä. . ,el . ,r „ , 275° °

Herrenhose 150°°

Unter WOiial/Ü mit uau ou. tc Atrittei iCOO
M. 80 . 00 w

�Bakskia - Resle b. rt : 70 °

190 X 140 cm, . . . .

blati,140cmbr . 1reine Ol O � 00
vfrolle , für D. men - X ■ �
Kostüme . . M. 265 . 00 » 4 �

' Barchent - Decken

Kammgarn - Cheviot

BAER SOHN
Berlin sme Chausseestr . 29/30

Anmeikung : Angebote freibleibend . Veikaur rationieit .

Aufträge von Außerhalb weiden in der Reihenfolge Einganges ausgeführt .

Die mU * bezeldtseten Warea kcnsiaea oidh ! /am Veruad

| Kleine Anzeigen
— ■ i gxra —gb

Verläufe

villige Bettwüicht .
BreiSermüßiaung di ?
35 Prozent . Teckdetl -
b- zlla - 122 - , iss . - .
210, —, Kissenbezüge
38 . —. 58, —. 72, —.
Beillafen 95, — an.
Wäschestoffe 29 . - . fer .
tige Inletts 210 . —.
Handtücher 19,50 . Ca«
fenbaustuch 140 breit
98, —, Garniene Killen
in herrlichen Ausfüh¬
rungen . unglaublich bii -

lig . Nur Qualiläts -
wäre . Honkurrenziose
Maffenauswabl . Ber -
liner Bettwäschefabri -
len . Cbausseestr . acht-
undachlzig s gegenüber
Liefenftr . ) . Puttkamer -
ftraste 1 ( Ecke Wilhelm
strastcf . Gröstte Sve
zialfahrifen mit Detail
Verkauf . Geöffnet
H9 - 7 .

Kinderwagen .
Kkadpfportwagen , Kin<
derdrahtbcltstellen . Kin-
derstübie , neue und ge-
brauchte , verfällst

Schwarzmann .
KottSuferdamm 93.

Hint und billig .
Speise - , Hcrrcn - . Schkaf »
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise .
grobe Auswahl . SSinbi-
borst . Möbelillchleret ,
Brunnenstr . 162.

Silberfüchse 400 . —, Küche ».
Kreuzfüchse . Wölfe , moderne , mit und ohne
Weißfüchse , Zobel , Her . Anrichte . lackiert la -

ren - Svort - Bebvelze steri . roh . enorm
50 Prozent berabae - preiswert . Riefenaus «
fetzt. Ferner sämtliches wabf . Küchenmöbel -
Herren - und Damen - fabrik Himmel . Loth-
b- klcidung . Teppiche . irinaer Str . 22 ( Schön -
Gardinen . Wäsche, der- , hauser Tor )
lauft Leihhaus Moritz -
vfatz 58a ( Keine Lom-
barbware . )

Ans Teilzahlung !
Moderne Herrengorde -
rode in vornehmster
Ausiübriing . deaueme
diskrete Teilzoblung .
Gebrüder Feniger .
tZronienburger Sir . 5?
Seitenkl . ( Nähe Ora -
Nienburger Tor ) . Be-
fchäfiszeit von 9—7 .
Hausnummer genau de-
achten

Stlderschmelze Gbri -
stionat . KSvenicker
Straße 20» ( aegenüber
Manteiikkeistraßel . kaust
Fabngebisfe . Platin -
abfülle . Schmucksack' ", .
LueckNIber . Glüh .

- Bettwäschefabrikjlirumvfaich «. lämtliche
Gräfeltr nennunddrei - Metalle .
ßia lHafenbeide ) Brun - ,-

*
ncnstraße 10 ( Rosen - ! vaschkerzen .
thalerplatz ) . \]alte , dreivofige . Kngel-

>ilager , kauft Autofeufce .
iDberberger Straße i-

Auf Teilzahlung ,
Herrenanzüge . Cuta -
wahs . Nlffer . Schlüpfer .
mob. Maßarbelt . de-
miein « diskrete Raten -
zablung . eichhafllges
Lager , stets Eingang
von Neuheiten . Leif - r
Gotilicb . Nollevdorf »

! kiroße 22». 2. Etage .
[ Nähe Nollendorfplatz .' ' . edflnet 9 —7 .

- -—— »- -- - - - 1 1 . - —

Eentrol - Leibliauß
Fägerstr . 71. Ecke sta -
nonierstr . . lägl . Per -
kauf von hocheleganten
Straßen - , Eutawaß -
Smoking - ». Frock - An-
zögen sowie Schiüvfern
n Raglans zu lvott -
billig . Pressen . ( Keine
Lombarbware ) .

Bettwöiche all - rdilligft !
Dam Psjiigftverkaus de-
beulend herabgesetzte
Garnituren . Teckbeitde .
züge von 128, —, ssis-
fen 35, —. Laken 92, —.
Fnketts 295 —, Wä' che -
stoffe 22 . —, Handtücher
22. 50, Ueberfchlaglaken .
Paradekiksen . herrliche
bestickte Bezüge . Dimiil .
Damast . Beste Luakitä -
teni Rätselhaft billig i
RielenauZwahl . Reelle
fachmännische Dedie .
nuna . Aussleuoe Eon -
derrabast . Aelteste Sve -
uidl ■

Kaufgesuche

Altmetalle
und Kugellager kauft
zu höchsten TageSvrei -
len. Baack, MaekuS «
firaße 27c.

Möbel

Ebaisclongueö
325. Metallbellen 300,
Patentmatratzen . Pol -
sterausiagen . Kindee ,
droblbett . Meicke, Au-
austslr 32a . Quergev

Fahrräder

Fahrtabanfauf
höchstzahlenb . Brückner ,
Gilschincr Stroße 78.

Ehaiselougues , . Fahrradankans .
Umbaufofas . Austag . Linienttr . 19.
Matratzen . Balentma - - - - —

�cn 4( 50, — an. Fahrräder .
' �targarder neu und aebrauSk ,

i - tratze achtzehn . Schönhauser Allee 163.

Hllütiniliit OrftfiranlMiiassi für BtrUnHariemiorl
nid Cmscpl

Rtrgrnbs bester ■
kaufen Sie erstflastiaz
Hcrrenmoden . wie An-
züge. Paletots Schlüp ,
fer . Eutawavs . Tov ? «
eoatS . Etrelshoken ulw
in unüdertrestlicher ,Auswahl und Schönheit
z» konkurrenzlos bill >-
gen Preisen . Sämi »
stche Waren stnd Eriotz
für Maßverorheituna .
Fabraefd - Peraülung . —
Keine Lombarbware .
Leihhaus Brunnenstr . 5,
diretl Rosentbaier Tor .

Der dom ' . luSlchuß der Kaff « am 23. De¬
zember 192l beschlossene XI. Nachtrag zur ,
Satzung , belrestcnd die Llbünbernng der ?§ 1<
19 20. 47. 50. 51, 52, 72 und 76 ist vom
Oberversickerungsamt am 11. März 1922 mit
Ausnahme der S» 19 Abf. I und II und 2»
Abf. I Sistcr 2 aenebmigt worden und ntit
dem 2. Januar 1922 in Kraft getreten .

Berltn - Martendorf . den 3. Juni 1922.
Ter vorstand .

Schulze , Dorsttzender .
Stolle , Schriftführer .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Vew»>lt »»n- »»teile Bertin

Todes - Anreise .
Den Kolleeo , wir Nach Icht , ü » B

foippnäe Mitglieder geatorben sind
Der Dreher
Lrewrpn * , Albert

K. xerzler - Straße 19a
am 1. d M.

Die Einäacherune findet am Donnera -
tag , den 8. Jnni . nachmltfag . ?>!, I hr .
von der Lelclienhalle des Krema -
tormm » B rli i. Oerichtstr . aus statt
Der - Sehioaser

HancKel , Gustav
Fle : ,te »tr . 26

am 3. d. M.
Die Einlscbemng findet am Socu -

abend , den 10. Juni 1922 nachmittags
l ' ltUhr von derL dchenlialle des Kre
mator . um» Banmschulcnweg , Kiefhoiz -
atrafie aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Kege Beteiligung erwartet

D e Orttverwaltnn ?

5 Hanse »
brauner Jagdhund au!
den Rainen . Zeilo' hörend .
feit dem 3. ?!s"I. <b,mbe-
inarlieZtr I2. ' -21 Wieder -
Hginqer erßäit Zleiobnn o. !
Abzugeven bei Schütte .
©. ' 4, Slllllcrflr . TO.

Deutscher nEtallarbeitEr -VerbüiKl

IcbtiiBgl Gtldichinlidi Bthfüig !
Heute Donnerstag , den 8. Juni 1922.

abends 4. 30 Uhr, Versammlung aller in den
Goidschmiedederusen deschüsligten Kolleginnen
und Kollegen im Dresdener Garten , ZreS-
denee Str . 45.

Tagesordnung :
1. Bericht der Brancheilkommiision bzw. Per -

dandlung über unsere Stell - mgnobme zu
dem neuen Tartfabfchluß mit d « Gold -
schmiede - Fnnung .

2. Diskussion .
3. Branchenangeiegenheiten .

Es ist Pslicht aller Kolleginnen und Kol-
legen , bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Ätiitiiij ! LkZNM - llu ! « n Bclitiing!
Henie Tonnerslag , den 8. Juni 1922, nach¬

mittags 4. 30 Uhr,
außerordentliche Branchenwes - mmluna

im . Tresdener Garten " . Dresdener S» . 45.
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu der Reichstonferenz am
10. 6. 22 in Berlin .

2. Wahl von »«et Delegierten .
TW Cime Mi- aliedod - ch kein Antrlt ». - WT

Erscheinen sämtlicher Kollegen und Kolle -
ginnen »nbedtngle Pslicht .

IklllllZl SikUstt »MBtgiioBFllt Ukilkiuill!
Freitag , den 9. Juni , nachm . 4. 30 Hör.

Beriammlung
im Reichenberger Hof, Reichenberger Str . 147.

Tagesordnung :
1. Bericht von der ' Tarifverhanhfung am

1. Juni 1922.
2. Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen wird erwariet .
eonuadend , den 10. Juni nachm. 6 Uhr,

Vrancheu - Verfammlnng
der Bauklempner . Robrieger und Helfer im
GewerlfchaftsbauS . Engei - Ufer 24 , ' 25 ( Großer
Saal ) . Tagesordnung :
1. Stelbungnahme zum Schiedsspruch des

Schlicktungsausichusfes und zur gegen -
wärlio - r Stiuation im Gewerbe .

2. Verbands - und Branchcnangelegenhesten .
3. Verschiedenes .

Um 3 Uhr Kommistlonssitzung der Vau -
klemvner . Rohrleger und Helfer . 4 Uhr :
gemeinsame Konferenz der Verirauensspute
beider Branchen .

Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht . _
- M» - chae Milgltedobnch lein Zutritt , - �r

Dte CtiObnwelmus .

? ? a u ch i a b a !

Pfund tS Mark
Holländer . . , 20 M.
Schwan . Krausen 22 «?.
Pvrloriko . . . 21 Rl.
v' oid Shag . . . 27 Rl.

AllN » ��w»: r «er

Urgüusiufr . IC

i . sndsborgor Str . SS , SS , 37 .

ha ist die höchste Zeil , inre Heiz Konfek . itn ,
Teppiche u. Woilsichen uns zur Aufbewahrung
zu übergeben . Sachgemäßer Schutz gegen
Motten . Versicherung gegen Feuer u. Diebsiahi .

— I Anruf Alexander 2100 . —

Mi ] ii - Moet
und

Sämtliche

Metaile
kauf! v. Gewerbetreiben¬
den, Händlern n. Fabriken

Z

Altmetalle
johlt Hove Prciie . fbet -
de qer Sir . I. Resnlck . n-
dorfer Sst 107

Zeih seid stecher
g- nnh 8 loch, haust ständig

84. StecHetmann .
Berlin wo , Poloda mer
Sir . 185 iSüftoin 9289

ST Geld TBS
für fede Wertsache. Höchste
Anvausovreise für Pianv .
scheli e. Brillanten , taoiv -
aeaenstände . Teppich- .
Bücher usw. Wisj
Srtedrichstr . 41. Iii .

ssche Kochsir.

WdÄ
A�lan�s cksr YoTTtX
reicht , noc i zu

tiil igen P. cren
gegen bar nnd

ßarserllcha

Veliiiungselnrlg .
W« ' . Stlilaizin .

Speise- üerreiiziin.
in großer Auawahl

Hne nobel
FarWfifi Kächen

Beiser
Lothringer Streße 67.

!
u soldi anfreronleiitlidi Dianen Preisen , die Sie ganz besilmint veranlassen werden,

vnn meinen Angeboten ansdlebtdslen Sebrindi zn malten .

IOOOOO MtPa Hemden « und Betistofffe

wie Hemdenfuche , Renforcds , Madapolam , Perkais , Zephirs , Linons , Dowlasse , Makoluche , Dimitif ,
Uamasie , B. tt Inlette , Unterbett - Diells , Halbleinen , Reinleinen in 80 cm , 130 cm Dis 160cm breit

Leibwasche - Bettwäsche - Tischwäsche
aus nur besten Stolfen in meiner seit 36 Jahren bekannlen nur erstklassigen Verarbeifung In

einlacher wie elegantester Ausiühnrg in einer Auswahl , die einen Wert von mehr als

10 Millionen repräsentiert .

Für die Reise - Ausrüstung
Reisemäntel , Sportmaniel , Gummimäntel , Ulster , imprägnierte Seidenmäntel ,
Staubmänel , Mantelkleider , Reisekostüme , Reisekteiderröcke , Strandkleidsr ,

Sportkos ' üme , Sporlröcke , Waschkleider , V/aschJfussn , WaschmorgenrccKe ,
Seidene und wollene Sti ick - Sportjacken . Wollene und kunstseidene Jumpers ,
Frotliermäntel , . Frutiierlaken und Handtücher , Harren - und Oamenrcgenschirme

mit rundgebogenen und glat ' an Griffen .

Weisse WastbbtaseB
■u, prima Voll • Volle
in guui rntzllck >- nden f| JrM
Mustern . 875,00 . 385 . 00 ZW M.

Farblbe Waszbbioseo 59�.

ÄDainen - SctilllBferzA «
18 50. 75. 00.

. . . . . . .

WiL

80 cm lir . Kleider - 1. Btasei -
inscDCiiliruexmu - t . rei »
Mtr. 75,00 60,00 DZ» .ZeM

Wollene Innper * " » 225� .
80 xm br. Prima Elsas; ; ?/

Pertal ÄrVte , m

HeHdemDslert - WascbUBfer-
rtctenw . MÄl25M .

Prima- Nabs- Herr. - Henideii
Bit Zephii - Elnsau lOoM

io»*. ,rx) US . ® Boom .

Farlilde Herren - Mafro -
M

fiarailureflgr�bu « 188*
ScIrerz - Mol- Bafle - AniSis

70 UM 110CO .
75 . - m» . — IIS — DtO, -

10 « MO Wir , SO rn » Prlma -

lllSlBdlÄod�nM ?rd38S
50ß8fä![. Lal?cü-Safisiüü]cfl?

Tülle Hielte . . . . . .Mtl. 0" " '

Kltasfleriarnilnren . i0n675 M- , 450 M. S9H M , 848 M. , *■

Halbslares , r5f « iÄEÄMEÄ „ 125 «.

Betlderten , «,125«.
Uarirnae4nHii >6r Dekvr »lianen . hell uuck
üflUI aSSlCÜC dunkel , moderne Master IOC „

3 * 5 M. , * 25 M , 165 « z llM «

duppelieltlg , Satin , Rand - Cfffl jj .
«rhelt , in Tielea Farben . . thkv

mit ßordUre
240 M- 185 M. W M,

Stemidertsii,
SdUaldertea
Beisedidee n. Kcmelbaanierton ,

schwere yaalltÄt

Qualität .

. 1875 44 » 25 M.

85 *

595 "
RiBianilArfrnn <DUohelln u. PlUnch , nudeme
UlNUilUKlectl und Feiger Mi sier . ffhwere fT/Jfl I

24ÜO 1950 M, ItW "
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Kautsky und die Einheitsfront
Von Prof . Tr - C. B a l l o d.

�Kar� Kautsky hat im „ Sozialist " siir hi « Einheitsfront .
die Einigung der sozialistischen Parteien geschrieben . Darob
große Freude beim „ Vorwärts " . Warum ? Weil Kautskys
Grundmotiv sich in die Worte zusammenfassen Iaht : „erst
$ic Einigung , dann das Programm . " Das heiht , erst sollen
sich die Vertreter des Proletariats einigen , alsdann würde
man schon über ein gemeinsames Aktionsprogramm über -
e . nkommen . Kautsky ist gewiß nicht der Erstbeste : seine
vierzigjährigen Arbe . t im Dienste der deutschen Sozialöemo -
kratie , seine Bedeutung für die Propagierung und Eni -

Wicklung des marxisnichen Ideenkreiies erfordern es , daß
seine Vorschläge eingehend geprüft werden , « eine Ansicht
verdient um so mehr gehört zu werden , als Kautsky selbst
seit Begründung der deutschen Republik Leidtragender ist ,
von den Nutznießern der deutschen Revolution in unwür -
ö . ger Weiie beiseite geschoben , zum alten Eisen geivorsen ist .
Schon der noch während des Wellkrieges erfolgte Hinaus -
wurf aus der Redaktion der „ Neuen Zeit " , der Wissenschaft -
lichen Revue des deutschen Sozialismus , die Kautsky ge -
schas ' en und für die er sein Herzblut geopfert , war mehr
als hahncbiichen . Welche Partei hat jemals ihreu Meister
mit io ichnrdcm Undank , mit solcher Niedertracht behandelt ?

In lebhaster Erinnerung schweben dem Schreiber dieser
Zeilen Begegnungen mit Kautsky einige Tage vor , während ,
und einige Tage nach der „ glorre . cheil " deutschen Revolution
vom g. November 1918 . Vorher gleichsam der hofsnungs -
frohe «chillerschc Jüngling , der mit tausend Masten tn den
Ozean segelt , der Mann , der seine kühnsten Träume und

Hoffnungen fich erfüllen sieht . . . . Mit welcher Lcbhaitig -
keit , mit weich jugendlichem Jeuer hat da K. über die Mög -
Uchkeiten großzügiger Sozialifierungsmaßnahmen gesprochen
K. und auch ich waren natürlich der Ueberzeügung , daß er ,
K. , zu wichtigen Staatscnntern berufen werden , also Gele -

genhe . t zu ausbauender Zlrbcit im Sinne des Sozialismus
finden würde . . . ? 1uch mich hat er in solchem Falle zur
Miigrbeit heranziehen zu können geglaubt . . .

Es ist anders gekommen . Tie allerwcchtigiten „ technischen "
Ttaatsämtcr , die Leitung der F . nanzcn und die der Eisen -
bahnen wurden auf Verlangen der Mehrhettssozialdemo -
kratie bürgerlichen „ Sachkundigen " , die in Wirklichkeit in
ihrem Fache komplette Stümper , aber um so ausgezeichnetere
Saboteure waren , belassen . Und die Finanzen gingen zum
Teufel und die Eisenbahnen gelaugten fast zum Stillstand .
Äcnige Wochen später hatte Erzberger in wahnwitzigem
Ehrgeiz die Lebensm . ttelversorgnngösache den Wissenschaft -
ern aus der Hand gerissen und Verhandlungen mit Fach

egonnen , der die willkommene Gelegenheit erfaßte , Deutsch -
lanb den Terumen ins ? luge zu drücken . . . Es war über -

Haupt ein Jammer zu sehen , wie in der deutschen Republik

Sachkundige und Wissenschastler , die im allgemeinen Jnter -
�sse tätig sein wollten , bcneite geschoben wurden . Im wil -

helminischen Deutschland spielten gewiß auch Sachverstän -
bige ganz überwiegend die Rolle der Heloten , der spartaui -
schen bezw . römischen Sklaven . Aber sie wurden doch
wenigstens angehört , zuweilen befolgte man sogar ihre Rat -
schlage . Namentlich geschah dies im Kriege , wenn auch zu -
gegeben werden mutz , daß alsbald ein Kampf zwischen « ach -

kundgeu bezw . Wissenschaftlern und Interessenten ent -

brannte , in dem der Steg sich immer mehr auf die Seite
der Interessenten wandte — zum Verderben Teutschlands .
Zu den Friedensverhandlungen in Versailles wurden fast
vur geschäftstüchtige Jntcrässcnten als Ratgeber zugezogen

mit bekanntem Erfolge . In frischer Erinnerung ist mir

geblieben , mit welcher Anmaßung Erzberger 22 . Juli 1919
die nach Weimar bcrüsenen etwa S9 deutschen Nationalüko -

Uvmicprofcfsoren behandelte : anstatt sich von ihnen Rats zu

Unier fremden ?ftenschen
Bon Maxim Gorki .

Ein »! » lwt - rNicrte Uederletzuna von A n g u ft $ 4 ff ! ».
?isf : ilar ' ! 4«9 Copffrigh « 1018 Mj UUstctn ft C-ff., Berlin .

(02, Fortsetzung . j

An solchen Abenden blieben die Bücher ohne Wir -

kung , und wir sannen ' mit Pawel auf andere Mittel ,
um unsere Leute zu unterhalten . Wir schwärzten un -

' ere Gesichter mit Ruh oder bemalten sie mit Farben ,
putzten uns mit Hilfe von Hanffloeten phalttastisch her¬
aus und spielten allerhand selbstgedichtete Komödien ,
Wittels deren wir den Kampf gegen die Langeweile

veidenmntig aufnahmen nnd die Leute zum Lachen zu

fingen suchten . To dramatisierte ich die «Geschichte
von dem Soldaten , der Peter dem Großen das Leben

Serettet hat " . Wtr kletterten zu Dawidow auf daS

�äugebett hinaus , mimten dort lustig drauf los , hieben
ainer ganzen Schar unsichtbarer Schweden den Kopf

5� nnd brachten durch unfern Mummenschanz das

�crkstattpublikum in eine bessere Stimmung .

Ganz besonders gefiel den Leuten die Legende vom

wine suchen Teuiel Tsing - Iu - Tong . Paschka stellte den

' u glücklichen Teufel dar , der den Ei in all gehabt hatte ,
. ' n gutes Werk zu vollbringen , nnd ich spielte alle

übrige « Rollen : Männlein , Weiblcin , tote Requtsiten ,

guten Geist und sogar den Felsblock , auf dem der

t�Uesische T » ufel jedesmal tiestraurig ausrichte , wenn
' bm wieder ein Versuch , etwas Gutes zu tun , miß -
bpgen war .

Tie Zuschauer lachten auS vollem Halse , und ich

Mndertc mich , wie leicht es war , sie zum Lachen zu

wägen .

ihr Hanswurste ! " riefen sie uns zu — « ihr
Mordskerle ! "
pei�ese Neigung zum Lachen berührte mich anfangs

k„�>ch. Je scharfer ich dann zusah , desto deutlicher

ich. daß ihnen die Traurigkeit doch noch näher

& 3 Freude . Tie Fröhiichkctt lebt bei uns zu -

Äßff aus sich heraus , wird n. cht mit eigenem

herw , �omesien , sondern muß erst unter dem �ocheffel
N. ssi ?Iaeholt werden , als ein Mittel . d,e schläfrige

SröKl . Langeweile zu mildern . Diese verborgene

�Meit aber , die kein selbständiges Tafeln filhrt ,

erholen , belehrte er sie wie ein absoluter König des 17. Jahr -
Hunderts .

Aber um zum Parteigelehrten , Parteimeister Kautsky zu -
rückzukehren : Karl Kautsky wurde 10. November 1918 mit
dem Posten des Ordners der diplomatischen Korrespondenz
zu Beginn des Weltkrieges betraut , für den ein jeder intelli¬
gente junge Doktor unter K. ' s Leitung auch gelangt hätte .
Gewiß , . s wurde dann , vier Wochen nach der deutschen Re -
volntion , die Sozialisicrnngskommiisiou gegründet » tn die
auch K. berufen wurde . Vorsitzender sollte Herr Minister
August Müller werden . Tie berufenen Mitglieder pro -
testierten einmütig , weil sie wußten , daß sie von August
Müller nur eine Tabotierung ihrer Bestrebungen zu er -
warten hatten . Sie wählten zum Vorsitzenden Kautsky , weil
sie der Meinung waren , daß eine andere Persönlichkeit da -
für gar nicht in Frage kommen könne . Aber die neue mehr -
heitssozialistilche Bürokratie rächte sich : sie schikanierte die
Sozialisierungslommission bis Ende März 1919 zu Tode . —

Im ? lprl 1920 , nach dem Kapp - Putsche erstand die Soziali -
sierungskommissron aufs Neue , wieder mit Kautsky an der

Spitze . Zlber sie trug — insbesondere nach den « bürger -
lichen " Neichstagswahlen vom Juni 1920 . den Keim des
Todes in sich . Bereits zu Beginn der Tätigkeit der neuen

Sozial . sierungskommission wurde auf Betreiben einfluß -
reicher bürgerlicher Mitglieder die Einberufung yon Per -
sonen abgelehnt , die man , vom individualistischen Stand -

punkte ans , als Sachverständige zu fürchten Ursache
hatte . . . . Und die Zusammensetzung dieser Kommission
wurde immer mehr eine bürgerliche . . . . Es ist gewiß
von ihr sehr viel und sehr fleißig gearbeitet worden . . . .
Aber es fehlt doch sehr v. el an gründlicher , allser -
ttge r Durcharbeitung sozialwirtschastlicher Probleme ! Eine

ganze Reihe allerwichtigster Industrien , z. 93, die Eisenin¬
dustrie , die Textilindustrie , - find noch gar nicht behandelt
worden . Die Landwirtschaft serner ist bloß nebenbei , ge -
legentlich des Reparaüonsproblems gestreift worden , wobei
ein süddeutscher Bauernbundspolitiker nnd ein Interessent
als geladene Sochverständige das große Wort führten und

am Soz . aUsmuS kein gutes Haar ließen . . . . Landwirt -

schastswissenschaftler waren nicht zugegen . . .
Ist Kautsky durch die ständigen Mißerfolge müde ge¬

worden ? Hart muß es für ihn sein , am Abend eines

arbeitsreichen Lebens für den Sozialismus sich zu einem

unsicheren Unternehmen , vielleicht einem » „ Kanossa -

gange " entschließen zu müssen . Gewiß , er mag

hoffen , daß die Einigung neue Triebe in der ge -
einten Gesamtparlei zeitigt . Wie aber , wenn die Fort -

wnrstelcr die Sozialisierer nach wie vor andauernd nieder -

stimme » ? Wird es dann nicht zu einer neuen Spaltung
kommen müssen ? K. weiß auf das Beispiel der Einigung
bei den französischen Genossen hin . Ist dieses Beispiel maß -

gebend ? Damals , zu Jean Jaures Zeiten , kam eS doch

nicht auf ein sofortiges Aktionsprogramm an : der Sieg
des Sozialismus erschien tn weiter Ferne . Da war es

leicht , sich zu einigen , zu verständigen . Heute aber wird ein

großer Teil der deutschen Arbeiterschaft fragen , ob es denn

mit dem bißchen Sozialpolitik , die während der „ Koalitions -
regierungcn " geleistet worden ist und daS eine jede ehr¬
liche demokratische Partei auch geleistet hätte , fein Be¬
wende » haben soll ? Alles eigentlich Wesentliche an sozial -
poltlischcm Fortschritt , die Durchführung des achtstündigen
Arbeitstages , die Arbcitslosenunterstützpng usw . ist doch

durä ) geführt unmitielbar nach der Revolution , in der Zeit

vor der Einberusung der Deutschen Nationalversamminng !
Ob seitdem wirklich noch der Fortschritt , oder nicht vielmehr .
der Rückschritt vorwiegt , darüber kann gestritten werden !

Tie Mchrheitssozialdcmokratie beruft sich mit Vorliebe

darauf , daß sie doch durch ihre Teilnahme an der Regie -

rnng reaktionäre sozialpolitische Maßnahmen verhindert

hätte . . . Hätte aber wirklich eine reine bürgerliche Re -

die nicht um ihrer selbst willen lebt , weil sie eben leben

will , sondern erst unter dem Drucke der Traurigkeit
hervortritt , at etwas Bedächtiges , Unnatürliches .
Stur zu oft schlägt die russische Fröhlichkeit ganz Plötz -
lich aus unbekannten Ursachen in ein grausames
Drama um . Dreyi da ein Mensch sich im Tanze , als

wenn er die Fesseln zerrisse , die ihn binden — und

plötzlich strüzt er sich, die Bestie in sich loslassend , in

grausamem Weh auf alle und jeden und zerfetzt , zer¬
fleischt , zerstört , was ihm unterkommt . . .

Diese erzwungene , durch äußeren Anstoß hervor -
gerufene Fröhlichkeit wirkte auf mich bedrückend und

erregend . Ich wollte sie wirklich heiter und froh sehen ,
wollte die freie , leichte , natürliche Fröhlichkeit in ihnen
wecken , und um dies zu erreichen , ließ ich meiner Mau -
tasie ganz die Zügel schießen und erzählte und spielte
aus dem Stegreif frisch drauf los . Ich hatte auch

einigen Erfolg . Sie lobten und bewunderten mich .
Aber der schwermütige Gram , den ich schon verscheucht
zu haben meinte , kehrte allmählich zurück , gewann an
Stärke und drückte mit akter Wucht auf die Gemüter .

Der Graukopf Larwnytsch meinte freundlich :
«Bist ein » nterhaltsamer Junge , Gott erhalte dich

so ! "
« Ein Tröster bist du unS, " pflichtete Sbicharcw ihm

bei . „ Im Zirkus solltest du auftreten , Maximytsch , oder
im Theater — wurdest einen guten Hanswurst ab -

geben ! "
Das Theater besuchten , in der Christwoche und in

der Butterwoche , nur zwei aus der ganzen Werkstatt ,
nämlich Kapendjuchin und Ssitanow : die älteren Leute '

rieten ihnen freilich allen Ernstes , diese Sünde durch
- ein Bad im geweihten Wasser des Jordanflusses von

ihrer Seele abzuwaschen . Ssitanow wiederholte mir

immer wieder :

« Laß alles liegen und werde Schauspieler ! "
Er erzählte gern von Maria Stuart , die er eine

«Schelmin " nannte , und war ganz besonders von dem

„ Spanischen Edelmann " entzückt .

« Dieser Don Cesar de Bazan ist wirklich der edel -

mütigste Mensch , Mvximytsch, " sagte er — « ein wun -

derooller Held ! "
Er hatte selbst etwas vom «spanischen Edelmann "

an sich. Als einmal auf dem Platze vor der Fciterwache
drei Feuerwehrleute sich damit belustigten , einen

gierung in Teutschland stark reaktionär regieren können ?
Das Schicksal des Kapp - Putsches sollte uns doch darüber
belehrt haben , auf wie schwachen Füßen eine wirklich reak -
tionäre Regierung in Deutschland gestanden hätte . Oder
was hätte etwa eine deutschnationale Regierung mit

Helfferich an der Spitze in der Finanzfrage geleistet ? Ties ,

baß sie außer mit den Franzosen , es auch mit den Eng -
länbern gründlich verdorben hätte und das Ruhrgebiet hätte
von der Entente besetzen lassen müsse . . . . Durch die

Anteilnahme an der Regierung hat sich die Mehrhcits -

iozialdemokrahe für hje ganze namenlos kieiuüche und

kurzsichtige Finanzpolitik , die wir seit der Revolution haben .

mit verantwortlich gemacht . Was aber hat die Mehrheit ? -

sozialdemokratie für den Sozialismus geleistet ?

Hat sie es auch nur zur Gründung einer einzigen größeren
landwirtschaftlichen Versuchswirtschaft gebracht , zur Verstaat -

lichung eines einzigen Kohlen - oder Eisenwerkes ? Grade

hier liegt der Hund begraben . Die bürgerlichen Wirtschafts »

Politiker behaupten die größere Produktivität der privaten

Unternehmerwirtschaft . Wenn sie ehrlich mären , müßten sie

wenigstens die „ Probe aufs Exempel " zulassen . . . . Diese

verhindern sie aber und die Mehrheitssozialdmnokratie

stimmt ihnen zu mit der faulen Ausrede , „ daß die Zeit noch

nicht erfüllet sei " , daß man erst die weitere Entwicklung des

Kapitalismus abwarten müsse . . . Damit kann der fol -

gerichtig denkende Sozialist sich nicht mehr zufriedengeben .

Für alle konsequent denkenden Sozialisten bildeie die Grün¬

dung der Sozialisterungskommission den Wendepunkt der

Weltanschauung , den Wendepunkt vom falsch , als Fatalismus

verstandenen Marxismus zu der Erforschung der cigent -

lichen Sozialisterungsprobleme . . . . Tie bloße theoretisch «

Forschung genügt aber nicht : es muß das Experiment hin -

zukommen . . . . .Ist die Mehrheitsiozialdemokratie bereit .

dazu die Hand zu bieten ? Es gibt sozialistische Mehrheiten

in drei deutschen Bundesstatken . Also können Experimente

selbst großen Stils auch ohne die bürgerliche Reichstagsmehr .

heit durchgeführt werden . Nnd auch ein Teil der bürger »

lichen Parteien , der demokratische Teil des Zentrums , würd «

mit sich reden lassen . Dies also ist die entscheidende Frage :

nicht „erst Einigung , dann Programm " , sondern «erst Pro »

gramm , dann Einigung " .

- - v

Nechlssozialistische Blätter

zum 5all Lensch
Paul Lensch , einst er - radikaler Redakteur der sozial »

demokratischen „ Leipziger Volkszeirnng " , dann begeisterter
Klopffechter der nationalistischen Kriegs - und Nachkriegs -

potrtct , letzt Leiter der Stinnesschen „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " . Selbst die rechlssozialistiiche Presse bäumt sich da -

gegen auf . daß es bei all dieser Wandlungsfähigkeit mög -
Uch, daß Lensch noch das Mitgliedsbuch der SPD . in der

Tasche führen darf . Das „ V o l k s b l a t t " für Anhalt

gibt unverhohlen der Ansicht Ausdruck , „ daß gegen Leute vom

Schlage eines Lensch andere Saiten ausgezogen werde »

müssen " .

„ DaS beweist schon der Umstand, " schreibt das Blatt .
„ daß Lensch bisher noch nicht der Anstandspflicht seines
freiwilligen Austritts aus unserer Partei genügt hal .
Er gterc offenbar nach der Äüärtnrerkrone des „ tScinas !
regelten " . Auch wtr find mit Stampfer der Meinung , datz
das schwere Geschütz des Ausschlusses ans der Partei nur
rell ' t selten in Anwendung kommen darf : aber wenn wir

es nicht im Falle Lensch gebrauchen sollien , dann möchten

wir wissen , wann dazu überhaupt eine Berechtigung vor -

liegen konnte . Wenn wir uns in dieser Beziehung einem

Lensch gegenüber noch Skrupel machen wollen , dann

werden wir uns nächstens wohl noch überlegen müssen , ob

wir einen „ Parteigenossen " ausschließe » dürfen , der es mit

seinen „ Grundsätzen " für vereinbar hält , Redakteur der

„ Täglichen Nnndschan " oder der „ Dentschen Tageszeitung "

Bauern zu prügeln , und ein Haufe von »venigstens
vierzig Menschen ihnen beisifllig schmunzelnd zusah ,

liizte sich Ssitanow auf die Feuermänner , warf sie .

mit seinen langen Armen dreinschlagcnd , zu Boden .

hob den Bauer auf und schob ihn den Zuschauern hin .

« Da — führt ihn rasch fort ! " rief er , er selbst aber

blieb , einer gegen drei , am Platze . Seine Gegner
brauchten nur nach der Mache hinüberzurnfen , Ilm Zu »
zug zu erhalten , zum Glück für Ssitanow jedoch be -

kamen die Feuerwehrleute einen solchen Schreck , daß
sie nach der Wache entflohen .

„ Schämt euch , ihr Hunde ! " rief er ihnen nach .

An den Sonntagen pflegten die jungen Burschen
sich zum Faustkampf hinter den Peter - und - Panls - '
Friedhof zu begeben , wo mit den Latrinenarbcitern

nnd den Bauernburschen mancher harte Strauß aus »

gefochten wurde . Die crsteren konnten gegen die

Stadtburschen etnen berühmten Kämpfer ins Feld
. stellen — einen riesigen Mordwinen mit winzigem

Kopfe und kranken , ewig tränenden Augen . Mit dem

schmutzigen Aerniel des kurzen Kaftans seine Augen
auswischend , stand er breitbeinig vor der Schar der

Seinigen und forderte die Gegenpartei gutmütig zum
Kampfe heraus :

« Na , nun kommt schon an , ' s ist kalt ! "

Von unserer Seite stellte sich ihm für gewöhnlich
der Kosak Kapendjuchin , der dem Mordwinen gegen -
über freilich den kürzeren zog . « Ich will des Todes

sein , wenn ich den Kerl nicht noch unterkriege ! " sagte
er jedesmal , wenn er blutig und außer Atem als Be -

siegter zurückkehrte .
Es wurde schließlich fein Lebensziel , den Mord »

winen zu schlagen . Er gab das Trinken auf , rieb vor
dem Schlafengehen seinen Körper mit Schnee ab , aß
viel Fleisch und bediente sich, um seine Muskeln zu

stärken , eines Zweipudgewichts — das hob er auf und

machte , so oft er konnte , mit der so belasteten Hand das

Zeichen des Kreuzes . Als das alles nichts helfen wollte ,

nähte er Bleistücke in seine Fausthandschuhe ein nnd

rühmte sich Ssitanow gegenüber : -

«Jetzt soll der Mordwine dran glauben ! "
„ Laß das lieber " warnte ihn Ssitanow streng , «oder .

ich verrät ' s vor dem Kampfe ! "
lFortsetzung folgt . )



z » werde « . Nein , so weit kann die Gemütlichkeit nicht aehe « .
Der stinnefierte Sozialdemokrat Lensch hat in unserer
Partei nichts mehr zu suchen . Mdge schleunigst dafür
Sorge getragen werden , daß aus dem Skandal Leusch nicht
ein Parteiskandal wird . "

Das ist ziemlich derb . Aehnkich verfährt die „ Chem «
nitzer Volksstimme " :

» Der schärfste Gegner deS Sozialismus in Deutschland
ist Stinnes . Er ist das Krastzentrum des Hochkavitajis »
» ns . dessen Beseitigung wir anstreben . Er kauft nicht nur
Bergwerke und Fabriken , sondern schafft sich auch durch den
Erwerb zahlreicher Zeitungen ein Rieseu » ropaganda -
ttnternehme « . von dem aus er in lausenden von Kanälen
die Gehirne der Mensche « kapitalistisch beeinfluht . Der
Kopf dieser Propaganda ist die « Deutsche Allgemeine Zei -
tung " . Und nun kommt das frappierende , das Wider -
sinnig « : Der Chefredakteur au diesem Hauptorga » zur Be -
kämpsuug des Sozialismus ist Professor Dr . Paul Leqsch .
der geichmackloserweise immer noch ein Mitgliedsbuch der
SPD . in der Tasche trägt . "

Friedrich Stampfer aber setzt sein Verteidigungswerk
kort . Den Parteigenossen müßte die Möglichkeit gelassen
» erden , als Sozialdemokraten auch außerhalb
der Parteipresse wirken zu können , wobei die
Einhaltung der richtigen Grenzen eine Taktfrage sei . Herrn
Stampfer geht die Gemütlichkeit anscheinend doch noch um ein
Erkleckliches weiter , a ' S dem « Bolksblatt " für Anhalt .

Der französische Gewerkschaftsbund
zur internationalen Lage

Der französische Gewerkschaftsbund kLonktclergtion gön « -
rale du travail ) hat in einer Resolution Stellung ge -
» ommen zu der internationalen Lage . Die Resolution , die
uns heute vom Internationalen Gewerkschaftsbund über -
urittelt wird , hat folgenden Wortlaut :

Die am S. Mai versammelte Verwaltungskommission der
EGT . ( Lonköclöration genörslo du travail ) erhebt nach Prstfung
der allgemeinen Lage Protest gegenüber einer ReparationS -
Politik , die ebensosehr den Interesien des Landes wic den
berechtigten Ansprüchen der Beschädigten widerspricht und
Sudcm eine Bedrohung des Friedens darstellt .

Diese in Berkennung der Bedürfnisse deS eigenen Landes
wie der Aspirationen der übrigen Völker durchgeführte
Politik kann nur zur vollkommenen Isolierung Frankreichs
und zu neuen militärischen Konflikten führen .

In dem Angenblick wo die Folgen dieses BorgebenS
zutage treten , erinnert die Verwaltungskommission der
EGT . daran , daß das Reparationsproblem nur wirklich ge¬
löst werden kann , wenn die von den Arbeiterorganisationen
Frankreichs icugelegten Grundsätze sowie das vom Intcr
nationalen Gewerkschaftsbnnd in Amsterdam aufgestellte und
von den deutschen Gewerkschaften im Einvernehmen mit den
französischen Arbeiterorganisationen angenommene Pro -
gramm Anwendung sindet . das von der Arbeiterbewegung
aller Länder unterstützt wird .

Angesichts der Tatsache , daß die verwüsteten Gebiete auch
weiterhin privaten politischen Interessen geopfert werden .
kann die Verwaltungskommission der EGT . einer Politik
gegenüber nicht untätig verharren , deren Fortführung einzig
dazu führen kann , den wirtschaftlichen Wiederaufbau der
Welt zu hindern und die ohnedies gebrechlichen Grundlagen
deS Friedens zu untergraben . Sie erklärt , daß alle bisher
gemachten Experimente eine unbedingt « Verurteilung der
Methode der Gewalt bedeuten — Experimente , die den zer »
Nörten Gebieten nur Schaden brachten , und den größten
Teil der deutschen Geldleistungen auszehrten , während gleich -
zeitig dem französischen Volke neue Lasten aufgebürdet wur -
den . die den Trnck auk die Steuerzahler noch erhöhte » .

Abgesehen von den Kosten , die sie mit sich führen , und
dt « mit dazu beitragen , die Aussichten des Wiederaufbaus
eu zerstören , sind die militärischen Besetzungen an sich eine
fairchlbare Gefahr .

Die Völker Europas wollen den Frieden . Jede ans die
materielle Gewalt gegründete Handlung bedeutet eine Ge -
fahr für die stets noch unsicheren Beziehungen zwischen den
verschiedenen Nationen . Ter Appell an die militärische Ge -
» alt . mit dem man uns bedroht , steht in direktem Gegen -
fatz zu der von allen Notionen geforderten Politik der Ab -
rüstung , die allein den Wiederaufbau und die Wiederauf¬
richtung der Ruinen ermöglichen würde .

Indem die französische Politik solchermaßen an die Ge -
» alt appelliert , wirkt sie als ein Element deS Kriegsbrandes

zwischen den Völkern . Sie wird von allen andern Nationen
verurteilt , und dasselbe muß auch rückhaltlos seitens des
eigenen Sandes geschehen . Getreu der pazifistischen Tra -
dition der Arbeiterorganisation zeigt die Verwaltungs -
kommission der EGT . die Gefahren auf , die eine derartige
Haltung für den Frieden nach sich ziehen kann .

St « bringt in Erinnerung , was die Arbeiter der ganzen
Welt seit dem Kriege nicht ausgehört haben zu erklären .

Gewaltmitte ! können niemals dazu beitragen , die Ruinen

wieder aufzurichten , sondern nur neue hinzufügen : sie sind
nnvereiirbar mit den Wünschen der Völker nach Frieden , und
würden den alten Haß nur aufs neue beleben und neue Ur -

fachen für Konflikte schaffen . Ter Appell an die Gewalt

widerspricht aber auch den Interessen des Landes , weil er
die für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete unerläßliche
internationale Zusammenarbeit verhindert , den die EGT . ge -
meinsam mit dem im Internationalen Gewerkschastsbnnd
organisierten Arbeitern mit aller Kraft zu fördern wünscht .

Zu all diesem aber bewirkt die Znslucht zur Gewalt eine

für Frankreich unheilvolle Position zwischen den übrigen

Nationen , die eine neuerliche furchtbare Katastrophe voraus -

sehen .
Die französische Arbeiterbewegung protestiert mit aller

Energie gegen eine Politik , die eine solche Fülle von Ge -

fahren in sich schließt . Die Verwaltungskommission erklärt

im Namen der EGT . ihren festen Entschluß , sich dieser

Politik zu widersetze » . Sie appelliert an alle Arbeiter , die

Gefahr , die dem Lande droht , zu verhindern und vor einer

Haltung zn warnen , die eine Herausforderung der andern
Völker bedeutet und einzig dem militärischen Ehrgeiz , den

Bestrebungen der Reaktion und der Profitgier der Kriegs -
lirferanten zugute kommen würde . Die Hoffnungen der
Völker dürfen nicht zunichte gemacht werben .

Tie Verwaltungskommission der EGT . gibt ihren Ge -

fühlen der Solidarität für das Proletariat der andern
Länder Ausdruck und fordert die Arbeiter auf , sich gegen
die Gefahren des Krieges zu wappnen und zu bekräftigen .
daß daS Land den Frieden will und sich allen Abenteuern ,
in die man eS verwickeln will , widersetzt .

Die Verwaltungskommissio » des französtscheu
Gewerkschaftsbundes .

AuslaudshUse . Wie au - Z dem Bericht deS Zentral - AnS -
schusseö kür AuSlandshilfe hervorgeht , betrug der Wert der

vom Ausland bisher grlieserten Lebensmittel 7J4 bis
8 Milliarden Dollar . Tie Rcichöregierung stellte im Ve -

richtsjadre zur Beschak - ung von Mehl und Zucker 15V Mil¬
lionen Mark zur Verfügung . Im Berichtsjahr wurden
122 Millionen Mahlzeiten ausgegeben und waren zeitweise
lim ovo Kinder von der Speisung erfaßt , davon mehr als
tiv Prozent Schulkinder .

Aus der Partei
Reichsbildnngökouferenz .

Bezugnehmend auf den Aufruf vom IS . Mai bitten wir

zu der Reichs bilüungSkonfer enz . die am 0. . IS- ,

11. Juli in Berlin ftattsindet , sofort Stellung zu nehmen .

Auf der Konserenz werden die 6 großen Gebiete :

1. die materialistische Geschichtsaufsasinng und die Knl -

tnraufgaben .
S. Aufgabe und Methode der Parteibildungsarbeit ,
3. die künstlerisch « Erziehung des Proletariats ,
4. Schulpolittsche Fragen ,
5. Volkshochschule ,
v. die Bebeutnna des KinoS

durch ausführliche Referate behandelt werden .

Als Delegierte komme » Vertreter der BezirkSbildungS -

anöschüsse der USPD . . Lehrerorganisationcn . der UTPD -

Elternbeiräte und der freien Schulgemeinden in Frage . —

Ferner ist die Beteiligung der Genosien , die in Gemeinde .

Staat und Reich vcrantivortlichc BildungZ - und SrziehungS -

Politik zu leiten haben , dringend erforderlich . Es kommt

nicht ans die Anzahl , sonder » ans die Zweckdienltchkeit der

Delegation an . Anmeldung von Delegierten sowie Wünsche

wegen Quarlicrbesorgung bitten wir sofort an den Genossen

Wilhelm Schenk in Berlin E. 2, Breite Straße 8—1 ) , Ar -

beiterbildungsschulc . zu richten .

Berlin , den 6. Juni 1922 .

Die Zentralleitung
her Unabhängigen Sozialdemokratische « Partei Dentschlands

Das Berliner Provinziulschulkollegium . und der

Unterricht im Geiste der deutschen Republik
Die Wahl der Elternbeiräte für die höhere » Schule » .

Viele Sozialisten bringen der Wahl von Elterubeirät « «

für die höheren Schulen ein geringes Interesse entgegen ,

weil nur wenige Genossen und Genossinnen gewählt werde «

und diese bei der reaktionären Zusammensetzung des Eltern -

beirats keinen großen Einfluß haben . Genossen und Ge -

nossinnen ! Haben so auch eure Großväter gedacht , als sie vor

mehr als 50 Jahren zuerst Kandidaten für den Reichstag und

die Landtage ausstellten ? Schon mit Rücksicht auf die an

höheren Schulen tätigen sozialistischen Lehrer , die oft in der

unerhörtesten Weise drangsaliert werden , sollte keiner an der

Wahlurne fehlen . Dies sei an einem Beispiel dargelegt .

Bei der Würdigung der Persönlichkeit Karls des Großen «

also eines vor mehr als 1000 Iahren regierenden Fürsten .

legte ein Lehrer den Schülern dar , daß im allgemeinen nur

die Herrscher den Beinamen der Groß « erhalte » hätten , die

viele Kriege geführt hätten . Ter Kaiser Karl wäre deson -

ders grausam gegen die Sachsen gewesen , die er nach ihrer

Besiegung gezwungen hätte , sich zum Christentum zu bekehre « .

Dies solle aber nach dem Willen Ieiu wicht durch das Schwert

verbreitet werden , sondern durch das Wort . Karls Hand - -

lungsweise sei ebenso zu verwerfen wie die Absicht derer .

welche im Weltkriege die Annexion von Belgien forderten .

weil die Staatsmänner dieses Landes angeblich mit unsere »

früheren Feinden « inen Bertrag geschlossen hätten . Selbst

wenn dies wahr wäre , wäre damit noch nicht die Annexion

Belgiens gerechtfertigt . Denn es wäre doch keine Strafe .

Deutscher zu werden , sondern eine Ehre , Deutscher zu s «tu .

Z» vei Schülerinnen , die Mitglieder des deutsch - nationalen

IngendbundeS sind , beschwerten sich nun über ihn und be -

hanpieten auch , er hätte auch gesagt , die deutschen Fürsten

hätten oft das Blut ihrer Unertanen ehrgeizigen Zielen

geopfert . Der Lehrer berief sich darauf , daß früher , als in

Teutschland noch zwei Dutzend Monarchen thronten , wenn

auch nicht lebende , so doch tote deutsche Fürsten im Unterricht

kritisiert werden durften . Hat nicht jeder preußische Cfc *

schichtSlehrer den Schülern dargelegt , daß zur Zeit Na -

poleonS l . die süddeutschen Fürsten dessen Verbündete waren .

am eine Königskrone zu erlangen ? Trotzdem umrden dem

Lehrer die schwersten Vorwürfe gemacht , nxil er die poltti -

schen Ereignisse der Gegenwart « im Sinne der Sozialdemo -

lratie ( ! ! ! ) besprochen und dadurch die Gefühle der Schule -

rinnen verletzt hätte " . Er wurde in seiner Lehrfreihcit in

unerträglicher Weise eingeschränkt . Das Berliner Provtnzial «

schulkollegtnm sprach ihm seine Rißbilligung aus . Vergebens

verteidigt « er sich in einer ausführlichen Eingabe . Er mußt «

sich schließlich an das Ministerium wenden , das ihn fast ei »

Jahr auf Antwort warten ließ , und dessen Entscheldung

keineswegs befriedigt . ,

Genossen und Genossinnen ! Ist es nicht unerhört , daß i »

de » höheren Schulen Lehrer oft deswegen , weil sie im Geikie

der deutschen ReichSverfassunq unterrichten , drang jaltecc

werden , während den Militaristen und Nationalisten fei »

Haar gekrümmt wird ?

Väter und Mütter . Tenkt daran am Sonntag ! Die

sozialistischen Lehrer erwarten es von euch . Sogar Haenisch

hat in seinem Buche « Offene Bahnen der Kulturpolitik " mit -

geteilt , daß Lehrern , die aus ihrer republikanischen Gesinnung

keinen Hehl gemacht haben , oft der Geschichtsunterricht ent - >

zog « » worden ist . Er nennt solche Maßregelungen einen

Skandal sondergleichen . Jede einzelne abgegebene Stimme

stärkt den sozialistischen Lehrern den Mut in ihrem schweren

Kampfe gegen die Schulreaktion ? Wählt die ver «

einigte Liste der SPD . , USPD . und KPD .

Die städtischen Volkökonzerte des Philharmonischen Oi�

chesters finden im Juni an folgenden Tagen statt : Montag ,

( /ilmschau
Im MarmorbauS läuft der neueste Film von L t e b -

mann und I a c o b y : « M a n soll es nicht für mög -
lich halten ! " Diesen Gefallen tut man den Autoren
gern , würde man dock ) das alles , was sich da ereignet , selbst
gegen ihre Behauptung auch für unmöglich halten müssen !
Nun aber , da man mit ihnen übereinstimmt , fühlt man sich
insofern entwaffnet , als man seine Bedenken , die schon von
vornherein als berechtigt anerkannt werden , gar nicht erst
zu äußern braucht . Und dvch :

Ein Verbrecher hält durch Ziehen der Notbremse den
saufenden Schnellzug an . um seine am verabredeten Punkt
der Bahnstrecke wartenden Freunde mit ihrer Beute aufzu -
nehmen . Daß solch ein Plan nicht gelingen könne , weil ja
bei plötzlichem Stehenbleiben eine » Schnellzugs auf ofsenem
Feld dir Fahrgäste vor allem neugierig an die Fenster
springen , das Komplott also bald entdecken würden — darüber
zerbrechen sich die Versasser nicht die Köpfe . Es sieht eben
ganz einfach kein einziger Fahrgast aus dem Fenster , und
obwohl auch das schließlich begründet werden könnte , etwa
dadurch , daß die Aufmerksamkeit der Reisenden durch ein
vorbereitetes Manöver nach der entgegengesetzten Seite hin -
gelenkt würde , oder sonstwie — es wird aus jede Begrün -
dung verzichtet, - denn hier soll eine auf hastiges Abrollen ge -
stellte Hanölung durchgeführt , nicht aber jedes Mittel , das
diesem Zweck dient , umständlich zerlegt werden ! Liebmann
und Iacvby haben seit dem « Mann ohne Namen " ihre Art ,
sich im rapiden Hinsteuern aus das Endztl zu von keinen
wühieligcn Motivierungen aushalten zu lassen , so methodisch
durchgebildet , daß man sogar aus ihrer Nnlogik » och die
Ueberlegenheit hcrausspürt . die sich an keinem Mittel stößt .
sondern dies dem Zweck unterordnet .

Nur soll man sich nicht verführen lassen , auch ihre wirk -
lichen Fehler für Vorzüge zu halten ! Zwei Hauptge -
stalten deS Films sind ein Chirurg und seine Frau , und
beide sind so vollständig überflüssig , daß — schnitte man sie
an » dem Bildstreisen auch gänzlich fort — am Organismus
deS Ganzen kaum « ine Veränderung wahrzunehmen wäre !
Sie sind nur dazu da , damit der Chirurg an feine Frau eine
Botin sende , und eine Art Detektiv beim Anblick dieser Botin
einen bestimmten Verdacht schöpfe . Und dazu zwei Haupt -
kigurcn ?

Das Manuskript ist für Ma eiste , einen italienischen
Kraftmeier , der nun zum ersten Mal in Teutschland filmt ,
geschrieben worden . Da er nur wenig schauspielerische Qua -
lttäten besitzt , besticht er durch die Bescheidenheit , mit der er
!ich trotz seiner Eigenschaft als « Star " dem übriaen Enlemble

. . . ilugt . Mit seinen Kraftleistungeu macht er keinen Ein -
druck , doch das liegt nicht an ihm . sondern an den phanta . .
stischen ifcogtichkeucn des Fitmö . Denn wenn Mactste einen
Schnellzug mit einigen während der Fahrt abgekoppelten
Wagen durch die Kraft seiner beiden Arme zusammenhält .
so glaubt man zwar , daß er das tatsächlich tut . man weih
aber auch , daß es dem Film ein Leichtes ist . solche Kunst -
ftückchcn vorzutäuschen . Im Film ist S nämlich möglich , daß
ein Säugling auf seinem Zeigefinger einen ganzen Wolken -
kratzer balanciert , ivarnm also sollic man eS bewundern , wenn
Mactste einige Eisenbahnwagen hinter sich herzieht ?

DvsioKoffler

Der Mainzer Kullurkongreß
Die Eröffnung der Schulreformertagung .

Bon unserem Sonderberichterstatter .

rp . Main » . S. Juni .
Am Pstngstsonnabend wurde der Kongreß « Menschen -

bildnn « und Lebensgcstaltung " im Foyer deS
Mainzer StadttheatrrS eröffnet . Oberbürgermeister Dr .
külb begrüßt « die T« ilnvhmcr , unter denen Maria Mon -
t a s s o r i besonders beachtet wurde , aufs herzlichst « im Namen
der Stadt . Zwei Gruppen unter den Pädagogen der Zeit
stünden sich diametral gegenüber : die , die alles beim Alien
lassen wollen , und die . die als entschiedene Schulreformcr
eine grundsätzliche Umgestaltung wollen . Die größere Menge
stünde wohl zwischen beiden Polen und suche die mögliche
Verwirklichung . Der Oberbürgermeister unterstrich , welch «
erfreu lich « praktische Erfahrung er bei einem

seiner Kinder unter dem Einfluß moderner Pädagogik
gemacht habe . Auch die Stadt Mainz fei auf dem Weg « , durch
Eröffnung ein « r Versuchsschule mitzuhelfen an der Lösung
der vorhandenen Probleme . Das eventuelle Scheitern eines
Versuches s«t aber kein Beweis für die Gültigkeit ober Nicht -
gültlgkei einer Idee : theoretische Erarbeiung und praktische
Erprobung müßten sich ergänzen . Als einen Schritt auf dem

Wege zu einer pädagogisch « » Klärung begrüß « er den Kon -

gieß auss wärmste .

Professor O c st r e i ch erwiderte dankend und sein - ent -
geaneud . es wäre fast schon eine Gefahr , daß di « Schulreform
« Modesache " würde und in LiebenSpwürdigkeiten ihre Stoß -
kraft verlöre . In dem Netz des Stumpfsinnes , das sich heute
erstickend auf Menschen und Einrichtungen Deutschlands lege .
sei es notwendiger denn je . in schärfster Mets « den
K n l t u r a « b an k « » - u » ertreten .

Ter Psingstsonntag vereinigt « im großen Saal der Lieder -
taiel die Kongreßteilnehmer . Margarete Susmann - °
Säckingen sprach « Vom R e l i g i ö s e n i m neuen Ren -
schen " , und es fanden sich in ihrem reichen Sieferat aus

dem Grenzgebiet zwischen Geist und Gefühl fein « For -
mulierungen .

Wilhelm M i ch e l . der Hölderlin - Forscher , vtrwahrtc
sich gegen das Hernmrühren mit langen Stangen im Hexe » -
kessel der Zeit , wo sich dann nichts scheiden , nichts entscheide »
könne . Er rief auf zur Sammlung , zur inneren Stühe , zu ) »
Gesetz der geistigen Mitte .

Renö S ck t ck c l c erörterte die „ Lage der I r. t e l l e l -
tuellen Europas " . Zwischen «verschmitzter Schläfrig -
keit " und « wilhelminischen Nervenchoks " laumcle dt «

deutsch « Geistigkeit . Da die Hohenzollern kein geistige »
Erbe hinterlassen hätten , hätte auch die Republik kew *
polare wertvolle Geistigkeit erzeugt . Die Politiker des
Geistes verhandelten sich an die Rechtfertigung der Parteien
und der Konjunkturen . In glänzender Analyse von Dosto -
jewskis Schassen wie » er die polare Gegensätzlichkeit i «
Herzen des Dichters nach , wie sie sich aufzcigt in der Pül « �
kin - Rcbe und in der Gestalt Aljoscha KaramasvffS . Dieses
Zukunftsbild Aljoschae entsprechend müsse der Idealist
des Geistes erstehen , der den P o l i t i k r r deS Geistes be -
zwingt ; der » ritdc « . schaffende , der den Kri - S '
schassenden überwindet . Und jn der Erziehung miw
d " Grund zur neuen Gesinnung gelegt werden . Heute s *
die europäische geistige Welt dort , wo Teutschland vor d«�
Kriege gewesen sei : aber die Ideen der » m ihrer Gesi »«" ?
w' Uen Ermordeten sei «« die einzig wahrhafte, » Gewenst «�
d ' - öie Welt beunruhigten , während mau sich vergeb - nS »«
mühe , diese Gespenster im Rausch der Vergnügungen zu * * '
geffen In ein « ernst « Warnung klang diese Rede scharfer
Kritik und höchster Forderung aus : denn Europa

- taumelt , mFieber .
eröffnete Dr . Kurt H i l l « r - Berliu dü'

Diskussion und entglitt in vvliti ' ch - polemitche . Fallgrube »'
ehe er seinen Plan einer Kulmrradikale , eineS Ne- ch . .
kulturrates entwickelte . Prosessor Kinkel - Gießen su»st

r i " c � yn t h c sc der Gegensätzlichkeiten , suchte

Zern Rrok, ! � «5 notwendige Ergänzungen jl » ' * L
* fr " �fiefsor Honigs heim . Köln brachte ine » t *

i » lebendig . klare Problemstellung durch kl»�
,

zwischen de » Ausgaben der Wissenschaft und - _

w! r
tischen Lebens . Die Wissenschaft habeA

« Ar «
versprochen , und da sei mit " Notwendigkeit der ■p' Lt

5�ulliSmuS erfolgt . Zum Schluß hob
Redner die Bedeutung der Volkshochschulen hervor .
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i ?. Juni sWagner - Abenö� Milharinvnic ! Dienstag .
Juni , Brauerei Friedrichshain - Donnerstag , 13. Juni ,

Gennania - Prochtsäle : Ire ! tag , 16 . Juni , Braneroi Königstadt, '
Dienstag . 20 . Juni . Brauerei Friedrichs Hain : Mittwoch ,
21. Juni . Lrphcnm , vorm . Stablinement Haosoldt : Jreitgg .
26. Juni Germania�vrachtiale : Montag , 20 . Juni , Brauerei

tlönigstadt : Tonnerstag , 20. Juni , Brauerei Friedrichshain :
Freitag , 30. Juni . Gcrmania - Prachtsälc , Ein�iitSpreis 5 M.
Die Karten zu dicien ilon . zerlen sind vom Sonnabend , den
10. Juni, , ab im Borverkauf bei 2l . Wertheim , Leipsiger
Strasie . in der Berliner GewerkschaftSkommission , Engel -
Ufer 13, im Zigarrengeschäft von Horsch und in den betreffen
den Konzertsälen zu haben . Tie im Borverkauf nicbr unter¬

gebrachten Karlen werden abends an der Kaste verkauft .

Kriegsfürsorge im Verwaltungsbezirk Neukölln

In denjenigen Gemeinden und Grosi - Berliner Bezirken ,
die infolge ihrer vielfach jungen Bevölkerung in den Jahren
1011/1918 einen nicht unerheblichen Prozentsatz an . Kriegs -
teilnehmern zu stellen hatten , nimmt nanirgeineisi die allge¬
meine Fürsorge für die zahlreichen Kriegsbeschädigten und

Hinterbliebenen , deren Ausübung durch besondere Für -
forgcstellen gcmätz Ministerialcrlasi vom lfl Mai 1915 den
Gemeinden übertragen ist , einen namhaften Raum ein .

Ein die soziale Sriegsfürsorge im B er wal -

tungsbezirk Neukölln spiegelndes Bild ergibt ein
in der letzten Sitzung des Beirats für Kriegsbeschädigte in
Neukölln erstatteter Bericht über das ziffernmäßige Ergeb¬
nis der von der dortigen Fnrsorgestclle im letzten Rech¬
nungsjahr geleisteten Arbeit . Hiernach betragen die im

Bezirk zur Auszahlung gebrachten Unterstützungen .
Rentenvotschüfse . Tcuerungszus ch ü s s e und die
aus fonstigen teils neu eröffneten Konten gezahlten
Summen insgesamt rund VIVO 000 M Bei Untervertcilung
auf die tu Frage kommenden Einzelkonien entfallen
3 554 000 M. als Borfchüffc auf die rückwirkend entsprechend
den Borschriften des RcichSverforgungsgesetzeS neu festzn -
fetzenden Renten und Hinterbliebencnbezüge . wober den ge -
leisteten Zahlungen 12875 Einzelanträge zugrunde liegen .
An zwtter Stelle stehen die Teuerungszuichiisie mit
2888 000 M. Zu den Empfängern derselben zählen lediglich
Personen , die auS diesen oder jenen Gründen keiner ge -
winnbringcnde » Beschäftigung rrachgchen können , vielmehr
auf die bloße Rente angewiesen sind . Diese Fälle werden
im einzelnen durch die Fürsorgestcllc geprüft . An ein -

maligen und laufenden Unterstützungen sind an KriegSbe -
schädigte 1272000 M. , an Hinterbliebene «77- l Witwe » ,
1220 Waisen und 212 Eltcruj 807 000 M. gezahlt . Ten -
jenigen Bcrsorgungsberechtigtcn , denen nach den gegebenen
Vorschriften ein Anspruch ans die bereits erwähnten Teue -

rungSziischüssr nicht zusteh ! , konnte ans dem der . Fürsorge -
stelle als „ Winterhilfe " vom Reichsarbeitsministcr
überwicscncil Fonds in Notfällen die erforderliche Beihilfe
zuteil werden .

Bemerkenswert ist hierbei die Tatsache , dag beispielsweise
in Neukölln von rund 12000 Kriegsbeschädigten mit Rück -

ficht auf ihre teilweise Unterbringung in geeigneten Bcr -

i dienst stellen nur etwa 100 i n d c n Genuß von Ten c-
: u n g S z u f ch ü s s e n gelangeu .

Die Gewährung uon Darlehen und sonstigen
» orschüssen an 75 Bersorgnugsberechtigte zur Schaffung

' von Verüienstmöglichkeitcn erforderte weitere 210 000 M.
Einen wesentlichen Fortschritt in der Slnsgestaltung der

Kriegdfürsorge bedeutet die im letzten Jahr erfolgte Bereit¬

stellung von Mitteln für Zwecke der u g e n d f n r s o r g e" .
In Frage hierfür kommen in Sonderheit die U e b e r -

Nähme uon L u r ko stc u sowie Zlus w c v. du ng e n z u. r
Erleichterung des Uebergnugs in den Beruf .
Entsprechend den Beschlüssen des Jugenduntcrauslchnsseö ,
der sich die Verwendung dieser Mittel in jedem einzelnen
Falle vorbehält , ist lsiS Ende März 1922 über 200 000 M.

verfügt .

_ _

Das katholische und evangelische Tor

� DaL folgende köstliche Geschichtchen entnehmen wir dem

Epandäner „ BolkSblatt " :

« Die evangelische 2. und die katholische 11. Gemeindeschulc

vtüssen nach dem ins Waster gefallenen Streit nun doch unter

kinem T<zch wohnen . T as ist in einem Privathaus ivohl

ieichj möglich , aber es ist äustcrst schwierig in einer Schule ,

besonders einer Bolksschnlc .
Seit 12 Jahren schon waren evangelische und katholiichc

Binder in diesem Gebäude gemeinsam untergebracht und

Ertrugen sich untereinander . Nach dem Streik scheint es

° ber nun anders geworden zu sein . Katholische und cvan

tische Kinder gingen bisher durch die beiden Schnltore

ürmetnsam . Jeder benutzte . das für ihn nächste . Nun ist
� ondkrs beschlossen : Tos Tor an der Seite der Jubiläums
�rnhallc ist „ nur noch für c v a n g c l i i ch e i n d e r "

' / »d das an der Seite der Tbcrrc - alfchule „ n n r f ii r k a r h o -
m ich x Kinde r " . Tic Lehrer selbst gehen mit gutem

Beispiel voran , evangelische Lehrer rechts , katholische
�hrer links . ( Nut der Herr Rektor darf eine Aus -

üahme machen , der braucht nämlich nicht durchs Tor zu
0�heu , sondern öffnet mit einem Schlüssel die mittlere ~ ür
bks GebändeS und umgeht so deu Beten iltn i S w c g. j

. 2iu >l werden das evangelische und kaihol ischc rvr lclöcr

bvch trotz alledem entweiht , denn den Hof benutzen die Mao -

und Knabeit - Mittelschule als Turnplatz . Uud in

Littel - und höheren Schulen sind bekanntlich cvan -

�sche . katholische und bekennlnislene Kiichrv ohnc - ciiadcn

friedlich und christlich zusammen . Nur beim B o I £ und
Volks schnllehrer müssen Kinder nach Bekenntnissen äugst -
lich voneinander geschieden werden . Gehen Kinder der kathv -
tischen 11. Schule nachnrittags in den Turnverein in die
Jubilänmsturnhalle . so dürfen sie auch durch das Tor der
Andersgläubigen gehen , denn der Turnverein schadet ja Gott
sei Tank nicht nach Bekenntnissen . Vielleicht nimmt sich mal
der Gemeinderat von St . Nikolai der Sache an , damit
solche „ Entheiligungen " der OKanbenstorc nicht mehr vor -
kommen !

Aber die Lächerlichkeiten gehen noch iveiter . In den
Pausen gibt es auf dem gemeinsamen Hofe seil dem Streik
katholische und evangelische F r ü hstückskreif c.
Bis dahin gingen jahraus , jahrein katholische und evan -
gclischc Kinder in den Pausen durcheinander . Nu » geht auf
Seite der Tberrealichule der evangelische und ans der ande -
ren Hälfte des Hofes der katholische Frühstückskreis , angst -
lich von einem Lehrer gehütet , damit kein Schäflcin sich ver -
irrt , um vielleicht der Freundin Maria , die leider nun von
� bis 12 Uhr katholisch ist , ein Schulerlebnis zu erzählen .
Durch den Zaun sehen dann sowohl katholische und cvan -
gelische Kinder als auch ihre Lehrer , daß auf dem Neben -
hose , neben ihrem bekenntnisgemäsien Zaun , die cvan -
gclischcn , katholischen , jüdischen und bckenntnjslosen Kinder
ruhig nebeneinander gehen , keiner dem andern das Butter -
brvl wegnitnmt , ja daß diese Kinder gar nicht im Kreis
herum zu gehen brauchen , denn sie gehören ja nicht zum
Bolk , ihre Lehrer sind ja keine Bolkslchrer , die brauchen
nicht wie die Gefangenen im Gcfängnishof im Kreise herum -
geführt zu werden .

Was würde Jesus dazu sagen , wenn er sähe , katholische
Kinder durchs katholische und evangelische durchs evangelische
Tor gehen : er würde eine zweite aber gründlichere ' Tempel -
reinignng vornehmen . Was sagt der Lehrer verein
dazu , der doch für die E i n h e i t s schule kämpft ? Was
würde Tems dazu sagen , der auf Wunsch der Spandauer
Lehrerschaft die Eltern ausrufen sollte zum Kampf für die
Einheitsschule , gegen die Herrschoftsgeliiste der Kirche ? Ter
neue „christliche " Elternbeirat findet hier sofort eine dank -
bare Ausgabe .

Eine große Frage konnte ich leider nicht lösen : Tic
Aborte benutzen die evangelischen und katholischen Kinder
gemeinsam und dürfen da friedlich miteinander sitzen , trotz -
dem in der Jubiläumsturnhalle auch Aborte sind , die man
doch ebenso gut wir die Tore evangelisch und katholisch
machen könnte . ( Ein Familienvater , dessen Kind
10 Jahre alt ist , leider sich immer noch kein Bekenntnis ge -
wählt lxir , und daher nicht weiß , durch welches Bekenntnis -
tvr es gehen muß . )

Arbeiter - Vilduugsschule
Freitag , den 9. Juni , abends M8 Uhr , in der Arbeiter -

Bildnngsichule . Brette Str . 8/9 , Bortrag des Gen . Alexan¬
der Stein „ Tie internationale Politik » ach Genua " . Alle
Hörer der Schule , die Neferentrn der Partei und die Mit -
glicdcr des Zentralvorftanbes sind hierzu eingeladen . ? l » ch
andere interessierte Genosse� haben Zutritt .

i Berbandü - Bildilugskoinmission . Am Sonnabend , den
� 10 Juni , nachm . 6 Uhr . Sitzung aller Obleute der Distrikts -
i Bildungslommiisionc » in der Ilrbcitcr - Bildnngsschule ,

Breite Str . 8/9 . Alle Tistriktc und Berwaltnngsbczirks
müssen vertreten sein .

»

„ Tie Maschinenstürmer " von Ernst Toller . Zu der
Aufführung am 1. Juli und andere Tage , im Großen

! S ch a u i v i e l h a u s hat die Berbnnds - Bildnngskommission
: ein Teil Eintrittskarten übernommen . Die Karten find an

den bekannten Stellen und bei den Funktionären zu haben .
Funktionäre , die noch nicht im Besitz der Karten find , müssen
diese sofort vom Büro , Breite Str . 80 , abholen .

Tie Bollmilchkarten für Monat Juli 1922 werden von
den Brottommissioncn der Verwallungsbczirkc Mitte , Tier -
garten , Wedding , Prenzlauer Berg , Fricdrichshain und
Krcuzberg für die Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre
von Monrag , den 12. , bis Mittwoch , den 11. Juni 1022 , für
die Kinder im dritten und vierten Lebensjahre von
Tonnerslag , de » 15. , bis Sonnabend , den 17. Juni 1922 ,
verausgabt . Außerdem werden - 1 - Kartcn üür werdende
Mütter ) bei Anmeldung der Schwangerschaft für drei
Monate ld . h. für den 7. , 8. und 9 Monat der Schwanger -
schaft ) ausgegeben . Die ttziilchkarten müssen spätestens bis
zum Montag , den 20. Juni 1922 , in den Milchgeschäften und
Kuhställen zur Anmeldung gebracht werden . Tic Milch -
geschästc find verpflichtet , die Milchkartcn für Monat Juli
1922 bis einschließlich Montag , den 20 . Juni 1922 zur Au -
Meldung entgegenzunehmen . Tie Kuhställe müssen die
Milchkartcn für Monat Juli 1922 bis einschließlich Montag ,
den 20. Juni 1922 , nach der siieihenlvlge der Aumeldinig bis
zur Höhe ihrer Psltchtmilchmenge entgegennehmen . Milch -
karten , die den Stempel . . Nachanmeldung " tragen , sind von
sämtlichen Kleinhandelsgeschäften jederzeit und von den
Kuhställen auch nach dem 20. Juni 1922 zur Bclicscrinig ent¬
gegenzunehmen , soweit und solange die Molkcr ihrer Pflicht -
mtlchmengc durch Entgegennahme von Karten noch nicht
genügt haben . •

Tic Reise deutscher Kinder nach Schweden . Das Dent -
s ch c Rote K r e u z gibt bekannt , daß auch in diesem Jahre
denjenigen deutschen Kindern , die eine Wieder ein -
ladung nach Schweden erhalten haben , bei ihrer Hin -

und . Rückreise behilflich sei « ivill . Zu diesem . Zweck müssen
die Kinder umgehend bei der „ S ch w e d e n hil f e " des
Deutschen Roten Kreuzes . Eharlottenbnrg , Berliner Str . 187 ,
Cecilienhans , unter Angabe sämtlicher Personalien und An -
gäbe der Adresse der schwedischen Einladcr angemeldet wer -
den . ebenso ist die Vorzeigung des Einladnngsbricfes er¬
forderlich . Tie schwedischen Gastgeber müssen sofort beim
Auswärtigen Amt in Stockholm , Bruggarcgatau 11 , die Ein -
rciseerlaubniS für die von ihnen eingeladenen Kinder be -
antragen unter ausdrücklichem Hinweis daraus , daß die Kin -
der durch Vermittlung des Deutschen Roten Kreuzes .
Schwedenhilfe , ans Teutschland ausreisen . Kinder unter
10 Jahre » benöngen keinen eigenen Paß . mehr als 10jährige
müssen sich einen solchen beschaffen , auch wird diesen kein ge -
bührensrcies Visum erteilt . Auf deutscher , sowie schwedischer
Seite wird Fahrpreisermäßigung erteilt , doch ist es leider
nicht möglich , einen Reisegeldzuschuß zu gewähren . Die Kin¬
der werden im Laufe des Juni reisen .

Das Land der Postkarten . TaS ' Land der Postkarten ist
auch nach dem Kriege Japan geblieben . Nach den Angaben
des Weltpostvereins hat es im Jahre 1920 2029 Millionen
Postkarten befördert . Erst an zweiter Stelle kommt Deutsch -
land mit 008 Millionen . Es folgt in Europa an dritter
Stelle Großbritannien mit 500 Millionen , Italien mit 21 ' T
die Niederlande mit l ' Hl' A. Alte übrigen Länder haben
weniger als 100 Millionen , am meisten Belgien mit OOkS, dir
Schweiz 81 , Polen 58 , Südflawien und Schweden 87 , Däne -
mark 30 , Ungarn 27 , Bulgarien ' 22 %, Rumänien 18 ,
Spanien 17 %, Norwegen 13. Ans außereuropäischen Län¬
dern liegen außer von Japan Angaben auch vor von Bri -
tisch - Jndien mit 106 % Millionen , China 88 %, Argen¬
tinien 14 % und Niedcrländisch - Jndien u Millionen .

Tic Klage des Magistrats Berlin qcaen die AEG . , beziv .
deren Tvchtcrgcsellichaft wegen Fortführung des Baues der
Schnellbahn Neukölln —Gesundbrunnen beschäftigte die
städtische Verkehrsdepntalion eingehend . Das Kammergc -
richt hat die Klage des Magistrats kostenpfllchlig abgewiesen
mit einer ausführlichen Begründung , daß man unter den
veränderten Verhältnissen dcr Unternehmerin nicht zumuten
köniic , in ein ivcnig aüssichtsreiches Unternehmen usw .
weitere sehr schwer zu beschaffende Geldmittel z » investieren .
Tie Berkchrsdevntatiön liar beschlossen , mit Rücksicht auf den
klaren Wortlaut des Vertrages und der Wichtigkeit dieser
Schnellbahn gegen das abweisende Urrcil des Kammer -
gerichts Revision beim Reichsgericht zu beantragen . Ter
Magistrat soll ersucht werden , auch dieses letzte Mittel zu ver¬
suchen . nm die Gesellschaft ztfr Erfüllung der eingegangenen
vertraglichen Verpflichtungen zu veranlassen .

Ausplünderung eines Greises . Raiiberifchen Lands -
lenken in die Hände gefallen ist ein 78 Jahre alter ans Ezcn -
ftochau gebürtiger Schneidermeister , Wilhelm Brat , dcr auf
der Heimreise von London nach Berlin kam . Unterwegs
gesellten sich zu dem Greise zwei Männer , die sich für Lands -
leutc und Glaubensgenossen ausgaben und ihm bereitwilligst
ihre Hilfe anboten , in Berlin ein Unterkommen zu linden .

Brat vertraute sich ihnen denn auch für die Führung durch
die Stadt gern an . Tic Borden geleiteten ihn durch mehrere
Straßen und endlich in� ein Hans hinein . Hier fielen sio
auf dem . Flnr über ihn her und plünderten ihn ans . DeL
wehrlose alte Man » büßte seine Barschast aus 00 englische�
Pfunden und 5000 Mark in deutschem Gelde und einen Ring
ein . der allein 30 englische Pfund wert ist . Tic Räuber
entkamen und werden jetzt von der Kriminalpolizei gesucht .
Beide sprachen Englisch . Deutsch und Hebräisch . Ter eine ist
etwa 12 bis 41 Jahre alt und 1,08 Meter groß , hat ein rotes .
frisches Gesicht mit eingedrückter Nase , breite Hände und
Füße und trug einen blauen , gewendeten Jackettanzng . Ter - /
andere ist etwa 85 bis 80 Jahre alt , cWaö kNMffWt -
dunkelblondes Haar , einen kleinen Bart , csinc / höbe . Stitzt�
und vollständige Zähne .

Ein Straßenbahnzusamnieustoß ereignete sich heute vor
mittag zwischen cincni Wagen der Linie 17 und einem An -
Hänger der Linie 10 vor dem Hause Schönhauser Allee 88 .
Dcr Unfall entstand infolge Bersagens der Bremse des An -
Hängers . Sieben Personen , die leicht verletzt wurden .
mußten sich in der Otcttnngsstelle Lothringer Straße ver¬
binden lassen . Der Sachschaden ist unerheblich .

Bon den eigenen Söhnen bestohlcn . Eine überraschende
Anfklärnna haben Diebstähle gefunden , die der Post zur Last
gelegt wurden . Eine Witwe Schildbcrger vom Grüttc » Weg
stellte wiederholt bei der Lberpostdircktion Ersatzanträgc .
weil an sie gerichtete Pakete bei der Oeffnung nicht die
Waren enthielten , die sich darin befinden irll ' eu . sondern
lediglich Zeitungspapier . Tie Nachforschungen der Postver -
wallnng nach dem Verbleib der Ware blieben erfolglos .
Unter den Angestellten der Post befand sich der Dieb nicht .
Tie Kriminalvostdienitstelle . aina nun der Sache iveiter nach
und ermittelte . daß die beiden Söhne Georg und Werner der
Empfängerin die Pakete angenommen , heimlich geöffnet und
geleert und dann wieder mit Zeitniigspapicr gefüllt und von
uenem verschlossen hatten . Beide sind geständig . .

Von einem falschen Ticner bestohlcu wurde ein amcri -
kanischer Botschafter am Pariser Platz 0. Er hatte einen
Mann angenommen , der sich für einen 10 Jahre - alten Kell¬
ner Gerhard Streichelt ausgab , nach kurzer Zeit aber ver -
schwand uitd verschiedene Wert - und Schmucksachen mitnahm : .
einen Ehronometcr aus lila Emaille , dessen Zeiger mit Bril -
lauten besetzt sind , zwei silberne Becher , eine Medaille , zwer
silberne Gardiiienhalter , zwei silberne Armbänder und zwer
Silbcrbccher . Mitteilungen über den Verbleib nimmt Kri -
minalkommissar Gcnnat im Zimmer 108 des Berliner Poli - r
. zeipräsidilims entgegen .

Sir .

Alexanderplatz
' rankkurler

Allee

�Hermann

Waschstoffe

leipziger Sir .

Alexanderplatz
Frankfurter

Allee

Geschirrtücher rol karierl , kräftige Qual dal

Spopff lanell m,
ü " d ol " " " SS 45 ° °

in versdiiedcnen Farben

: co
�schkrepon > 1� —

�iss Voll - Vofle doppcHbreil , . Meter 1 3i )

weissbutit , 120 cm breit Meier 140

Oll - Voile bunl bedruckt , doppeltbreil . Meier 1 45

Schfeierstoff

Korbsessel

Grösse 50x50

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

. . . .Stück

KüChenhöndtÜcher Gcrslenkorn , mll roter

Kanle , Grösse 45XIC0

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück

Stubenhändtücher Drcii . Gr . 42x100 , siud « 45 00

676

ivtissqesllckl . ca | fiC
llScmbr . . Mir . 1 Vir

Pollertüdier gelb , »eidies Gewebe,, . , . Sfi ' uk

Garten - und Balkondecken
bunt gewebt , Grösse 110x1 ) 0

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück

Garten - und Balkondecken
ggoo

79S0

bunl gewebf . Grösse 110x150 . Stück

Wäschestoffe
liemdenfuch « so cm . . . . .Meier 31 50

RlCflfOrCC für tzeibwäsclie , ca . 80 cm. Meter 33

LlllOn für Bettwäsche , ca . 80 cm breit . . . Meter 35

LinOn - gute Qualiiäl , ca . 80 cm breit . Meier 45

LinOn für Bettwäsche , ca . 130 cm breit , . Meter 5�

�läl�O ( ür Leibwäsche , 80 cm breit . . . . . .Meter 33

[ �ÖLSSölS ( ür Bclllaken . ca . 150 cm breit , Meier d5

verschicctene Formen . 565
iCindc�Kiappwsscti Gummt , fflc &E' oo i b ! « # ejaccpl
Nickelschieber , gesdiloss . , Wadisluch ausgeschlagen ÄÄW0 1 heil und dunkel 425

CO



777 »

Gewerkschaftliches

Gewerkschaftliche Durchbildung » md Schulung
In einer längeren Abhandlung im Organ des Verbandes

der Gemeinde und Staatsarbeiter „ Die Gewerkichast " ' be¬

schäftigt sich der rechts , vzialistische Gcmerkichaftskenrler Adolf
Braun mit de » Ausgaben des Leipziger Geiverkschaftskon -
gresses , bespricht n. a. die immense Matsteigernng des Kapi¬
talismus , unterzieht das qnalitative Niveau unserer
Gewerkschaften , sowohl der Funktionäre sowie ihrer Mit -

glieder einer beachtenswerten Stuhic und zieht einen allge -
meinen Vergleich gegenüber der Vorkriegszeit nnd jetzt .

Braun kommt da zn folgenden Schlüssen :

„ Im Fahre lgl - I konnte man gut ausgebildete Kerntruppen

mustern . Kein Zweifel , es war auch damals noch vieles ver -

besierungsfähig , sicherlich hatten wir alle damals auch noch
viel zn lernen, ' wir waren auch in Gefahr , unsere Gegner zu
« iedrig zu werten , aber man wird doch die Schulung der

auf dem Gewerkschaftskongresse von lvll vertretenen Ar -

beiter h v h e r einzuschätzen haben als die geiverkichaitliche

Durchbildung der in erfreulich geivaltigen Massen zn uns ge -

stoßenen Millionen von Arbeitern nnd Arbeiterinnen . Die

Eingliederung die gewerkschaftliche Schulung , die Steigerung
der Urteilsfähigkeit , die wirtschaftliche Einsicht ist lange nicht
in gleichem M atze g e w a ch s e n als die Zahl der Mit -

glieder . Tie ständige Unruhe aiif wirtschaftlichem Gebiete

lieh gar wenig Zeit zur Schulung der neuen Kollegen und

Kolleginnen . Es fehlten auch die Männer und Frauen , die in

ausreichendem Maße Lust , Zeit und Fähigkeit gehabt hätten .
diesen Aufgaben zu genügen . Tic Arbeiten des Heute nahmen
alle alten und die vielen neu hinzugekommenen Gcwerk -

fchaftöbeamtcn io stark in Anspruch , daß sie sich ihrer eigenen

Ausbildung wie der Erziehung der neu hinzugekommenen
Kollegen und Kolleginnen nicht genügend widmen konnten ,
um im Fahre 192- 2 den Grad gewerkschaftlicher Schulung er¬

zielen zu können , ans den die Gewerkschaften im Jahre 1911

stolz zu ' sein nicht unberechtigt waren . Dabei waren die

Schwierigkeiten nicht zu unterschätzen , die der Einstellung in

die völlig veränderten und der besten Formen entbehrenden
neuen Verhältnisse der gegenwärtigen Wirtschaft und der oft

überstürzt vorgehenden neuen Gesetzgebung entgegen -

standen . "
Wann weist weiter ans die straffe Organisierung der Ar -

beitgeber hin , die ihre Interessen durch qualifizierte Syndizi

wahrnehmen lassen , während vielfach die Gewerkschaften durch

nicht „ ebenbürtige , erst n c n c r d l n g s ' i n ihre

Stellungen gekommene Gewcrkschäftssekre -
räre " vertreten wurden . Tics hatie zur Folge , daß die

Unternehmer uns gegenüber in Borsprnng gerieten und

„ manche ' Arbeiterorganisation ins Hintertreffen " .
Alle diese Dinge , die ja auf politische Erschütterungen

beruhen , „ führten auch im gewerkschaftlichen Kampfe zu oft

fühlbarer , wenn auch viel zu selten eingestandener Schwä -

ch u n g der Arbeiterschaft . "
Sicherlich treffen diese Dinge zn , die v e r m i e d c n worden

wären , wenn die Gcwerkschastsbureaukratie während des st

Krieges sich nicht zum Vorspann der rechtssozialistischen Kriegs - j
Politik hätte machen lafseli und ihre stets stark betonte

politische „ Nentraliät " auch gewahrt hätte .
Tic später dann elementar einsetzende Kraft , unsere ge - l

werkschastlichcn Organisationen politisch zn reinigen �
und sie von jenen Elementen zu befreien , die sich schwer an
der ganzen deutschen Arbeiterschaft versündigten , hatte ;

natürlich zum Teil Folgen , die Braun aufzetgte .
Jene Verirr un g von 1911 —18 kann aber heute als

'

überwunden betrachtet werden . Wir haben nun alle - ■

samt die Aufgabe , unsere Gewerkschaften , um mit Braun zu �
reden , in alter Größe wieder herzustellen . Und da ist cS

notwendig , erneut zu betonen , daß neben der Wahrnehmung
der materiellen Ziele die ideellen nicht vernachlässigt
werden dürfen und daß großes Gewicht auf die gewerkschasi - �
liche Schulung und Durchbildung der Berbandsmit - !

glieder sowie ihrer Funktionäre zn legen ist . im Interesse )
ihrer selbst .

'
i

Konfusion ist Trumpf
Stachklänge zn den Beamtenausschnstwahlen bei der

RcichSpost .

Uns ivird geschrieben : Tie am 28 . und 29 . Mai 192 - 2 statt - ,

gefundenen Neuwahken zu den Beamtenausschüssen bei der >

Reichspostverwaltung haben zn eigenartigen Ansmirkuugen

Anlaß gegeben . Zunächst ist für Berlin festzustellen , daß ,
Be . zi r kspo' stge we r ich afl Berlin gegen Reichspostgewcrkschafr >

m Fehde lag , aber nur da , wo die Wahl der OrtSbeamten - i

ausschttise und des BczirköbcamtcnauSichnsses bei der O. ,

P . T . in Frage kam . Ter Hanptbeamtenausschuß beim

ReichSpostministcrium war einen Fehdehandschuh anschct -

» end nicht wert » nd deshalb wurde für den Hauplbcamten -

avsschuß von der Rcichspostgewerkschaft sowohl als anck , von

dr ' r opponierenden Bezirksgewerkschast Berlin unter dem -

sek ' beu Kennwort gestimmt .

Diese hart ans Lächerliche streifende Komik ( welche nicht
einmal empfunden wird ) , wo in ein und derselben Organt -
sation im ersten Teil eine Gruppe gegen die andere vor -
geht , um in der Hauptsache , nämlich bei der Neuwahl des

i Hauptbeamtenausschuffes beim Reichspostministerium ge -
> meinsam zu operieren , ist bezeichnend . Man nennt ein
! solches Vorgehen Taktik : in diesem Falle müßte es aber
! heißen Tick - tack . — Diese Dinge sind an sich ebenso inter -
! essant wie charakteristisch für die Entwicklungsmöglichkeiten

verschiedener Postbeamten . Nur i o läßt sich die Art , wie
> von einzelnen Personalbürvs Wahlpropaganda für not -
! wendig gehalten wurde , begreifen . War der Arbeiter bei
. der Postverwaltung zu wilhelminischen Zeiten nur ein not -

ivendigeS llcbel , nnd demzufolge ganz von der Gnade des
Personalbürvs abhängig , so sollte man im Jahre 1922 an -
nehmen dürfen , daß die Revolution mit dieser Vorstellung
gründlich aufgeräumt hat . Wenn aber die Neuwahl der Be -
amtenausschüsse bei der Reichspost dazu dienen muß . einem
Arbeiter den dienstlichen Befehl zu geben , die Stimmzettel
der Reichspostgewerkschaft zu verteilen , im Weigerungs¬
salle aber ein Protokoll aufgenommen wird , um den Betref -
senden disziplinarisch zu belangen , so dürste derartiges doch
stark an die Junkerwahlen Ostelbicns erinnern . Solche Ar -
beitgebcrallüren von einem Beamten als Arbeitnehmer des
Volkes wirken unerträglich , denn bis jetzt ist noch nicht
bekannt , daß Rcichspostverwaltuilg und Reichspoftgewerk -
schast miteinander identisch sind . — Hält man sich Vorstehendes
objektiv vor Augen , so wird zugegeben werden müssen , daß
Sympathien dem Beamtentum aus solchen Machinationen
nicht erwachsen können , daß aber die Beamten berufen sind ,
gemeinsam mit den Arbeitern die sozialen Fragen der
Gegenwart zu lösen , ivird allgemein eingesehen .

Pflicht jedes Beamten wird deshalb sein , den früher üb -
lichen Untcrofsizicrston abzulegen , bei demokratischen
Rechten auch die entsprechenden Pstichten aus sich zn nehmen ,
selbst auf die Gefahr hin , daß man sich zu schade dafür hält .

Dem Reichspostministerium wäre zn empfehlen , eine Er -
klärnng an die einzelnen Oöcr - Postdirektionen zu senden ,
in der betont wird , daß Reichspostverwaltung und Reichs -
vostgewerkichaft nicht ein und dasselbe sind , damit Arbeitern
vben geschilderte Situationen erspart bleiben .

Parkeweranfkaltunqen

- l

Haustartse
Wie Arbeitnehmer versuchen , die Arbeiterorganisationen

zu zerschlagen , geht aus folgendem hervor : In der Stall -
schreibcrstraßc 5t) befindet sich die Tarmhandlung und Sait -
Iings Spezial - Geschäft von F a l k c n t h a l Lange . Mit

äußerst grob aufgezogener Reklame setzt dieselbe ehre Pro -
duktc an die Fleischermeistct und Wurstsabriken Berlins ab ,
deren Abnehmer wieder die Bevölkerung Berlins ist .

Unter dem 3. Ju » i 1922 ging der Organisation folgendes

Schreiben von dieser Firma zu : „ Hiermit kihrdigeu wir den
mit Ihnen vereinbarten Tarifvertrag , da wir mit unserem
Personal einen Haustarif abgeschlossen haben . " Noch

schlimmer ist aber die Nötigung der Firma ihren Ar -

heitern gegenüber , die sich durch Unterschrist verpflichten

mußten , ihren Austritt aus der Organisation zu erklären .

Es werden daher Betriebsräte ' größerer Betriebe auf�e -
fordert , Feststellungen zu machen , w o Produkte der Firma

Faikenthal � Lange abgesetzt werden . Tic Organisation
wird weitere Maßnahmen bekanntgcjhen .

Das Geld der Arbeiterschaft , die ia als Mttabnehmcr der

Produkte in Frage kommt , nimmt man wohl , aber deren

Organisationen und Einrichtungen sind schon längst ein Dorn

im Auge der Arbeitgeber .
Zentralverband der Fleischer .

Der Streik der Engros - Schlächtergesellen beendet

Der Zentralverband der Fleischer teilt mit :

Der mit ziemlicher Schärfe geführte Kampf der Engros -

Schlächtergesellcn ist am Sonnabend durch Verständigungs - '

Verhandlungen zu Ende geführt worden .
Tie Löhne betragen demnach ab 15. Mai pro Woche 1989 ,

859 und « 39 M. für Gesellen . 900 M. für Kutscher . Ab 1. Juni

1159 . 929 , 799 M. für Gesellen und 979 M. für Kutscher . Aus¬

hilfen erhalten für de » ganzen Tag 275 M. und für den

halben Tag 189 M.
Die Arbeit wurde noch am Sonnabend zum Teil wieder

a - usgenommen . Maßregelungen sollen nicht stattünden . Be¬

zahlung erfolgt von der Aufnahme der Arbeit an .

USPD . - S t r a ße n b a h n c r ! Heute , abcuds B Uhr ,
findet im GcwerkichastsHauS , Engeluscr 24 —85 , eine Ver :

sammlnng sämtlicher USPD . - Ltrabenbahucr statt . Der

wichtige » Tagesordnung wegen sind alle Genossen unbedingt
verpflichtet zu erscheinen . Partciauswcis mitbringen .

USPT . - T rausportarbcitcr ! Heute , abends7Uhr ,
findet in der Tchnlanla , Stallschreiberstr . 51 » , eine wichtige

Sitzung sämtlicher USPD . - Funktionäre nnd - Gencralver -

sammlnngsdclegicrte statt . Zehr wichtige Tagesordnung !
Partei - und GewerksamstSansweis legitimiert .

Bez . - Berb . Berlin - Brdbg . USPD . I . K : « Hol z.

Merkblätter jür Eisenbahner . Die Merkblätter für Be -
triebs - und Beamtenräte der Reichsbahn , herausgegeben
vom Vorstand des Deutschen Eisenbahner -
Ver band e- H, deren Erscheinen einige �Zeit ans technischen
Gründe » unterblieben war , sind jetzt wieder mit einer
Sammclnummer 2 —6 herausgekommen , die von jetzt ab
wieder regelmäßig einmal im Monat erscheinen .

Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung ? Das Reichs
arbeitsministerium hat sich mit der Frage der Erhöhung der

Unlerstützungssäbe für Erwerbslose beschäftigt und dem
Reichsrat diesbezügliche Anträge unterbreitet . Dieser wird
tu Kürze zu dem Vorschlage Stellung nehmen .

JugendweiSr Ncvkoil «. 2- t Unterricht am Freiwg , den 0. tzotrf , f- . nbet
nicht statt , dafür Ansflng in die Königsbeide . Kefsvunlt 8 itSr am
Richardplatz . Tic Kinder van - Britz find um 3. 30 Uyr Köllnischc Alle »,
Sie Grcnzallee .

Donnerstag , den 8. Juni .
10. iifttNi <Gesundbrunnen ) . Abends 7 Uhr Darttandsfttzunz bei

Ichurzmar . SieUiner Str . 11.
11. Ilfttth . 7. 30 Uhr Sitzung der FranenarbeUS - und Kinder ! chutz-

tommisflau bei Treibe . Pasicurstr . 2. Ter wichtigen Tagesordnung Wege »
müssen alle ?unllionärinnen erslbcinen .

Freitag , den 9. Juni .
3. Berweltuiigebcztrk >Wedding ) . Abends S. 30 Uhr Fratttons - Sitzuns

im sitzungsziuinier des Bezirts - Amts. 1. Sioch. 6 Ubr außerordentlich «
BazirkSberfannnlung . Alle ?raltionsmi ! glieder müNen bestimmt und pünftlich
anwesend sein.

9. Berwaliungsdcztrk lWNmcredor, ' , Swinargendorf . Grnnrwiild ) .
Abend - r ! !dr tzunltwnärsitzung bei Kulta , Wilmersdorf , Louenbllvger
Irr . 21. Erscheinen «amtlicher Zunltlonüre dringend crwünscdl .

12. Bcrwalwngsbczlrt IStegli «, Ülch«: rfelde , Laukwi «) , Distr ! ItS - Fnul >
Ilonarlon ' ercin abends 7. 30 Uhr im niolscn . zimmer der Gemcindeschul « 1
in Steglitz . Ringstraße ää. Er ' wcincn aller Cr! - - , nnd Distrilts . Funktionär «
ist naiwei - dig .

t2 . Bcrwallunqsbc - ! rl , Stellt «, üankwi «, Lichreofelde ! . ArbeitsgemetN '
Ichaft der sazialistislbsn Elternbeiräte der Volks- , Mittel und höhere »
Irbulen sowie der sozialtsii ' chen Lebrer und Vertreter in den Schuldevu -
taliancu . Abends h Uhr im Klassenzimmer der OSerrealschuIe Steglitz ,
Elisenstr . 3/1 . Alle sozialistiswen und kommunistischen Elternbeiräte müssen
anwelcnd ' ein. au- h die nicht gewählten Kandidaten .

3. Tlstrikt , j ?l »derqri >x»c. Zu den Rasenspielen auf der Tchtllerwiesc
treffen N<d alle Kinder beule itachmittaa I 30 Uhr - um gemeinsamen Ab-
morsch Müller - , Eike Tristslraßc . Tie Helferinnen eine Viertelstunde früher .

8. Tislritt . Abends 7 Ubr AbteilungSsitzungen , 1. Abteilung bei Bar -
lcbcn , 2. Abteilung bei Erdmann .

10. liftrill i Gesundbrunnens . Abends AbteilungSsttzungen . 1. Abt.
Gruner ! . Valltstr . 30. 2. Abt. Zritfch , Trontbeimar Ttr . 4. ?. Abt.
Ernst - Bellermann - Straße 2.

13. Tiftriti . Abends 7. 30 Uhr. Schulaula , Sanne nburgcr Str . , Di -
striklsversammlung . Stellungnahme zur Verbands . Gcnaraldcrsammlung und
Wahl der Tclcgierten . Tic Borstandsmitalieder kommen um 0. 30 Uhr in
der Tchulaula zusammen . Tie Vorstandssitzung bei Pietsch fällt aus .

Lidtienberg - Ztadt . Abende 8 Uhr Vorstandssttznng bei Genosse Siipke .
stronprinzenstraße .

Scltion Pol , Uttd leligravbie . Abends 8 Uhr wichtige Funktionär »
Versammlung in der Arbcitcr - Bildutigsschulc . Breite Straße 8/9 .

Eliernteirniswahl an höheren swnlen im Rorbcn Berlins . Abend »
7. 30 Uhr Ber ' ammlung aller sozialülischen und revilblikanifchen Eltern in
der Schulaula Schonbauler Aller ISSa . Referat des Genossen Lohmann
über : „Tic höhere Schule im Bolksstaal " .

Sonnabend , den 1V. Juni .

13. Berwalmngebrzirk iTemp- thos , Mnriendorf , Martenseide , ete�r ».
«de ) . Abends 8 Nor ibunklionärvers ammlung bei Kranich , Morieichorf ,
Ehaulfeeslr . 27. Alle Abteilungen müssen oertreten sei ». Tie AbleilungS »
leitcr werden gebelen , auksührliche Adressen der ncugcwählten tzunltionär «
mil . - ubringcn .

20. Berwallunaebezirk sReinickrndors , Tegel . Dermsdorf . Winennn ) .
Abends 0 Uhr Borstandssixung im Verwaltungszebäude , Reinickendorf ,
Hauvistraße , Zimm. -r 60. Von den Abteilungen haben zu erscheinen die
Abtcilunaslciter und Kassierer .

6. Tistrllt . Abends 7 Uhr Dorstandssttzung bei Krüger , Putlttzstr . 10.
I Tie delegierten zur Generalversammlung stnd hierzu eingeladen .
i Lich ' enberg . Stadl 1. Viertel . Abends 6 Uhr , pünlllich . zunltwnär »
i sttzung im Loltl Bühlifchstr . 3?, Ecke Gärlnerstr . Bittc Lokal beach ' en.

VereinskcU ender

Donnerstag , de » 8. Juni .
Verband der Grnrrinde . nnd ZtaaiSarbriter . Branche 10: Wtrtschtzils -

bclriebe . Abends 7 Uhr bei Bäcker. Wevarstr . 17 <Kleiner Saal ) , Tete -
gierlenocrsgmmlung . Tagesordnung : Ausslcllung der Delegierten zum Ver -
bandslag .

Trntschr �riebrnsoeirlitchast . Ortsgruppe Berlin - Biesdorf . Abeirds 8 Uhr
in der Schulturnhalle sprich , Hellmuth v. Grrlach über „ Die wrlipoltilsche
Lagc . " EinlriU frei .

i Soziaiifttsche Grmrinschaft der Sozialarbeiter . Abends 7. 30 Uhr Elisa »
> dcthstraßc 30, Hot pt . bei Schulz , Sitzung . Interessenten alS Gäste koill »
j lomm. en .

Verband der Buchbinder unb Vapirrverarbriirr . ( Album- , Mappen - ,
GalaMerte , un » Lederwarcnbetriebe . Nachmittags 4. 30 Uhr im Zimmer 11
des Gewerlschaslsbauses , Engelufoc LS, Vertrauensmännersttzung . T�es >

� ordnung : Berichterstattung von den Lohnverbandlungcn in Nürnberg , tzede
! Werlstlive inuh unbedingt berireien sein ! Das vollzählige Erscheinen all «
' Verlraucnsperlonell erwarte ! — Tie Branchenleitung .

Verband brr Sattler , Tapezltrrr nnb Porteseulller . Verlrancnsinänne «
! abends i Uhr Ahgemrinc Verlrauensmünnerversammiung bei Wille ,
i Scbastianstr . 3?. Jeder Betrieb mutz verirrten sein .

Freitag , den 9. Juni .
Bund Icchnlsch -r Angestellten »nd Beamten . Mitgliederversanunlung

! . Norden III , Rest . Hagenbeck , Vtüllcr - , Ecke Scestratze , abends 7. 30 Uhr .
I siemensstadt , Schlotzllaulc , Nrnncn dämm Allee . 7. 30 Uhr , Fachgruppe
( Elellro - Jnduslric im großen Saal deS Nordischen Hofes , Invalidenslr . 120,
s 7 INw.
j Verband »er taemeinde . »nd Siaaisarbriicr . Branche 0: Lebensmittel »

betriebe . Abends 7 Uhr de: Bäcker. Weocrstr . 27 (kleiner Saal ) , VUlvcr -' sammlitng . Tagesordnung : 1. Ausstellung dor Delegierten zum BerdGids -
i lag. 2. Verschiedenes . — Tic Branchenleitung .

Verband der Gemeinde - nnd StaatsarbeUer . FUial « Grotz - Berlin .
Abends 3 Uhr im Tireluonsgebäude , Berlin . Klosterflr . , Versammlung der
Branche Wa' serwcrle Groß Berlin .

Veband der Gemeinde - und Ziaatsarbeitcr . Brauch « 7: Bark , Friadhos
und Siedlung . Abends 7 Uhr. bei Bäcker. Wcdcrstr . 17 ( llciner Saal ) .
Dclegrerlcii . Vcrsammlung . Tagesordnung : 1. Ausstellung der Delegierten

' dm Verpandslage . 2. Vcrsch ' cdcncs . — Tie Branchcnlcilung .
Frtrdensgrstllschasi . Zusammcnluns ! abends 7 Uhr im Bürgersaa ! des

Berliner Rathauses . Anträge an die Genera loeri ammlung im Dltober .
V. rband der Buchbinder nnd Papicrvrrarbeitcr . ( Album- , Mappen .

Galanterie , und Ledcrwarenvctriebc ) . Abends 7 Uhr bei Böcker. Weber -
strotze 17, allgemeine Brancheiiversammlung mit den Sottlern und Varte «
scuillcrn zusammen . Tagesordnung : Serichterstattung von den Lohns « -
Handlungen in Nürnberg . Das Erscheinen eines »«den einzelnen ist un¬
bedingt erforderlich .

Teuiichtr Satilrr - , labezierer , und Porieiniillerperbati ». Porteseuiller !
I abends 7 Ubr Oranchenders ammlung bei Böler . Webersir . 17, Bericht von' den Reichstscisperhandlunge » in Nürnberg und Dsscnbam. .

Vottssllrsorge . Allgemeine Funltionarveriammlung rbend - 7 Uür ins
Gewcrlschattshause , Engclufer 25. S. ral I Tagesordnung : Tie Ange¬
stellte nverstchening .

Sonnabend , den 19. Juni .
Band technischer Angestellte «. Mitgliederversammlung Lranienburg ,

Reichsyo ' . Bernaucr Ztr . 38, abendS 7. 30 Uhr.

Arbeitersport
ArbeU « <Savberbn » d . . Ratnrtreunde " . Tourtüetcherei » „Die Rar «»-

irrunde ' ' . UebunaSabeud deS Sprechchors zum ReichsarSeitersportrag ,
Freitag 7 Uhr. Schule Glpsstr . 23,

Deranlworlllch sür die Redaltion E m i ! Rauch Berlin ' sür de «
Inseratenteil und geschäslliche MUleilungeu : Ludwig Komertuer .
Berlin . — VerlagS�eiiolsenschast ' . Freiheit " «. G. in b H Berlin — Druck

von Gehiing & Reimers . E. IN. d. H. . Berlin SA . 68 ' Rtu - rstrabe 72

im

Miige

VerkänleriDiien

Daineiliüle
iluBiea /Federn

feigwaren
sofort gesucht

Meldung . ; 1- 2 Uhr nutags
5- 6 Uhr abendi

Ä. laodorf i Co.
Or . Frankfurter Str . 1 1 3

Zabntf V PUiio - , Gold - I
bi . bwrs eben , Quecksilber , Stannio ' papier . |Sür Mieter unentbehrlich ■

<7 » . » » 7 Preisen Ueimetall - Einicaa sbfiro . Webersir . II |

� Heilanstalt ■ ■

j -chn w II » ▼ W I » Vj � | föf mn. u. äuss - KranHhcileii , Mervositit , . Msg-

: üüi ' IWMNÜl' üllWI « in
Gdllenld . , Haut- , Harn - und Fraaeuleidcn . Sypb. ,

neojt " — '

Kommentar
Von Rechtsanwalt Dr . Kart Boenheim
und Or . Paul Hertz . Mitgl . des Reichstages

Preis 10 Mark

Soeben erschienen ! Man bestelle soiori bei der -

schnelle , schwerelose llehgncllvng .
F Werzllcd . a. »ersl - ItOKsoi .

G. Andres , . rÄ .
SprecOsl . 9 - 1 u. 3—8.

Platin . Gold - u . Silberbrach
ZotingebIs « e pro Zahn aO M.

k. un zu reellen Tageäpreiseii
Edeiiutail Zeitrat ! ' Unlurj loltbEr E. toati ,
IliuWIln. kfjjlrmc . üätttttrua , in Un
S. raöenbahnlutien : 7, 13, 10. 22, 47, 43, 53.

Minuten vom Ringbahnhot Neukölln . I
Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin ( 5.

Breite Strafte 8- 9 . «Irinxentl eesucftt

Spedilinn Sinoer, Skalier Strosse 101

Wie das lierbrecben verübt wurde
iiiiiiiiM
Einezusammenfassende Dai Stellung tiesgesamt . Untersactmnr » -
materials mit ausführlichem Prozessbericht enthilt die Schrift

Der

MORD
an

Karl LleB » lcne < l * 4
u d

Rosa Luxemburg
Mit Portrahs der Ermordeten und Bildern der Angeklag,e "

113 Seiten stark , gut kartoniert

Preis tZr . — M .

Büoianillyiig „fteitieit", m et . wir . h
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